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Kaiferthums Beflerreid), 

enthaltend 

die Lebensſkizzen der denkmürdigen Perfonen, welche feit I750 in den öfler- 

teichiſchen Kronfändern geboren wurden oder darin gelebt und gewirkt Haben. 
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Und nun von dem braven Todten zurüd zu den Lebenden. Da 

drängt es mich denn, aud mehreren Gönnern und Freunden meines 

Werkes, die mich durch ihre Bereitwilligfeit, Liebenswürdigfeit und 

Sachkenntniß in meiner Arbeit fördern, meinen warmempfundenen 

Dank für Alles, was fie mir Freundliches erweifen, hiermit öffentlich 

auszuſprechen. Allen voran geht Herr Anton Butenäder, Biblio- 

thefar an der königlichen Staatsbibliothef zu Münden, Herr 

Dr. 9. Holland, aud in Münden, Herr U. I. Hammerle, 

Bibliothekar an der k. k. Studienbibliothet zu Salzburg, Herr Ludwig 

Hörmann, Euftos an der f. f. Univerfitätsbibliothet zu Innsbrud, 

und Herr Dr. Anton Graſſauer, Cuſtos au der k. k. Univerfitätd- 

bibliothek zu Wien. Alle die genannten Herren jtehen mir, wo meine 

eigenen Gollectaneen u. |. w. mic im Stiche laffen, mit Rath und 

That hilfreich zur Seite. 

Berchtesgaden, am 7. Iuli 1883. 

Dr. Eonftant von Wuribach. 







Tsatäri 

Täatäri, auch Cdatari geſchrieben, 
Johann (Schriftſteller, geb. zu De- 

breczin 1730, geſt. ebenda 1782). 

Nachdem er die Schulen feines Geburts: 

ortes Debreczin durchlaufen hatte, begab | 

er ſich nach Deutſchland, wo er in Halle 

feine Studien beendete, Daſelbſt wohnte ! 

er bei den Zochtern des 174 verſtor· 
benen Mortin Schmeizel, deſſen hinter- 

laſſene Bibliothek er in jo ausgedehnter 
Weiſe berügte, daß ihm betreffs feiner 

. ‚eigenen Arbeiten von jpäteren Forſchern 

der nicht unbezrändete Vorwurf Des 

Plagiats gemact wird. Mad) jeiner 

Nüdkehr in die Heimat bekleidete er im 

feiner Vaterſtadt verſchiedene öffentliche ! 

Aemter, zulegt das eines Senators, in 

welcher Eigenfebaft er im Alter von erſt 

52 Jahren ſtarb. Als Schriftſteller iſt er 

nur aufeinem einzigen Werke ausdrücklich H 
genannt, deſſen Titel lautet: „Mayyar- 

erszäg Historiäjänak rörid Summdja, | 
mellyet Hazdjähuz valö szereteböl irt! 

Tsatäri Jünos Debretzeni Mayyart, ! 
d. i. Kurzer Auszug der ungariſchen Ge— 

ſchichte. . (Halle 1749, XXIV und 

280 5, 8".); Diejes Buch, welches dem 

- gelehrten Stadtrichter und Rathe ber 

Stadt Debregzin Martin Domokos ge 

midmet ift und in brei Abtheilungen, 

eine geographijche, eine hiſtoriſche und 

eine politifche zerfällt, hat eine kleine 

Geſchichte. Es ift vor Allem kein Ori— 

ginal, ſondern eine Ueberſetzung bes 

zweiten, Dritte, vierten und fünften 

Buches des Schmeizel'ſchen „Colle- 

um in Histosiam et Statum Regni 
Hungariae*, Tsatäri hat bie Nadı- 

träge und Bemerkungen Schmeizel’s 

nicht überall benüßt. Der Titel des 

Buches nebjt einer Vorrede, Zueignung 

an den Debrecziner Magijtrat, Inhalts . 

perzeichniß und einer genealogiſchen Tafel 

der Fönige von Ungarn wurde durch den 

— 

Tsatäri 

Buchdruder Hendel, der Text aber 

; Durch den Buchdrucker Fü tft gebrudt. Da 

Tsatari die gehoffte Unterftüßung von 

beim Debrecziner Magiftrat nicht erhielt, 

ließ er Das Buch in den Händen ber 

Verleger zurüd. Durch Diefe und Doctor 

Mid. Agnethler [Bb. I. S. 7] be 

wogen, ließ fih G. S. Strahlenberg 

— vermuthlich ein fingirter Name — zur 

Verfajjung einer Vorrede herbei, welche 

Jena 20. September 1751 datirt ift, und 

mit Derfelben gab des Buchdruders Fürft 

Witwe — ohne die oberwähnten von 

Hendel gedrudten Stüde — ben Text 

heraus. In Diefer Vorrede wird Tsatari 

als Plagiarius überwiefen, ver 

gleichende Stellen des Textes und ber 

Ueberſetzung angeführt, das volljtändige 
Inhaltsverzeihniß des Schmeizel'ſchen 

Werkes gegeben und Bemerkungen über 

\ mehr ald 120 bedeutende Fehler des 

Ueberſetzers verfprochen, welche jedoch, 

weil fie mehr als zwei Bogen gefüllt 

hätten, vom Verleger zur Erfparung der 

Unfoften nicht beigefügt wurben. Endlich 

wird auch der Unterjehieb zwiſchen dem 

Scmeizel'jhen Tert und ber wenig 
gefehrten Forſchung, welche Tsatäriin 

einigen Zeilen dem hiſtoriſchen Theile 

beizufügen für gut befunden, dargeſtellt. 

Horäanyi führt nun noch nachftehende 

| Handjchriften Tsatäri's an: *,Mauso- 

Hleum Prineipum Transylvaniae, quo 
ieorum gesta lueulento compendio ex- 
|nibentur. ad typos destinatum“; — 
*,Methodus vel Tabula qua scientiam 

uumismaticam bono ordine tractan- - 

|dam, rei nunıariae patronis, ejusdem 
eultoribus grata mente offert“; — 

numismatica avagy 

. sive De 

numis doctrina ex variis auctoribus 

*, Scientia 

pönzekröl valo tudomäny 

magno lahore eolleeta de usibus Hun- 
adcommo- garorum Monoglattorum 









an 

Cſchabuſchnigg 6 Cſchabuſchnigs 

heit übt fie nicht ſelten unvertenntsiten,| Wle fpurfos er verſchwindet, fol. uns 

Einfluß. Mie mande große That der irdiſche Bedeutung im Mefammtieben 

Geſchichte bedurfte eins von ihr be. Gemeinde zeigen... ... Als Mitglied 

geifterten Willens: in der modernen Zeit ! großen irbifchen Familie muß ber 

hat fie ſich zwar größtentheils in das jbie Wiſſenſchaft des Geſchlechtes mal 

Privatleben zurüdgezogen, aber ihre und fördern, bie Entſchlüſſe bedfe 

negativen Nachwirfungen find nicht zu veredeln und reifen, deſſen Thaten 
überfehen; und nach ihrem furzen Auf- i bereiten und ausführen. Das Ei 
ſchwunge ſcheint ein nicht geringer Theil feines Reblichen ift in biefer Hinficht 

der Helden des Tages mie geöffnete foren; bie Geſchichte bebarf nicht I 

Flaſchen zu verrauchen. Das Wejen der ' Helden und Genies, aber ber bei 

Liebe ftellt ſich in unberechenbaren Wider- Wirfende, der treu Erhaftenbe ift ihe 

ſprüchen bar; ihr Aufwand am Ylühen nöthig. Wären alle Zeitgenoffen jemalß 

und Duften iſt oft nicht mehr als eine, Dumm und fehledht, und dauerte dies a 

prächtige Phrafe, Die einen Purzen ge mur durch ein paar Menfchenalter, ſe 

meinen Trieb foftbar verhüllt — oft aber müßte die allgemeine Menſchengeſchiche 
wieder hat ihr Samentorn Anſptuch auf um Jahrtaufende zurüdgehen. In dieſci 

himmliſche Abkunft. Ich verſuchte ihre Wahrheit liegt die Würdigung ber fl 
Phaſen aufzugreifen, die Geſchichte ihrer , Thätigen, deren Namen Leine Chrentafl, } 

Entwickelung zu verfolgen und fo einen | fein Yeichenftein verfündet“. Wir wollen 

Beitrag zu ihrer Auslegung zu bereiten. die trefflichen Anſichten, welche The. 

Bald fand ſich ein paſſendes Herüft von bufchnigg in feinem Werke ausfpridt, 

Thatſachen, der Vorwurf war der Yus- "nicht weiter fortführen, bies Wenige 

führung werth, und ber Werlauf Des ſchon genügt, um zu zeigen, baf wir — 

Werkes verjprach nebftbei Anregung zu mit einem Werke ebferer, ja ebeliter Gat- ” 

vieljeitigen Gedanken und Betracbtun. tung zu thun haben, dag ebenfo den . 
gen“. Deren aber finden ſich im ge- Dichter wie den Denker kennzeichnet. Rod) 

nannten Werke und zwar ber trefflichften müſſen wir aber auf feine „Gedichte“ 

an vielen Stellen, nur beijpielsweiie zurücktommen, deren zweite Auflage In 

feien angeführt feine Gedanken über | ihrer Widmung ung einen tiefen Bid in 

Menſchenwürde, über Deutſchlands ner des Dichters Herz thun läßt. Diefe Auf 
ſchichtliche Entwickelung, deſſen Beruf lage it nämlich feinem einzigen Bruder 

und eigenthümliches Weſen, ferner feine. Kranz, „dem Genoſſen feiner Beitte , 

hilderung ber vier großen Poeten Jta- bungen, feinem beften, treueften Freunde“, 

Dante, Petrarca, Taffo, gewidmet. Im Jahre 1840 riß ber Tod 

Arioſto, endlich jeine Darftellung der den damals Künfundzmanzigjährigen von 

zweifachen Beſtimmung des Menſchen. des Bruders Seite. Nie verfchmerzte ber 

„Man darf“, ſchreibt er darüber, „nicht Dichter Diefen Werluft ganz, denn zwi⸗ 

immer ſich und Individuen vor Augen fehen dem Ueberlebenden und dem Tobten 

haben, man muß fich zum Urtheile über hatte in der That eine fo innige Verbrü- 

das ganze Geſchlecht erheben. Die derung der Gefühle und Gedanken be ⸗ 

Menſchheit ſelbſt it das würdigte Indie | fanden, daß felbjt ein neuer Zreund- 

viduum der Erde. Die Erfahrung, wie ſchaftobund einen Erſatz nie geboten 

unbedeutend der Ginzelne ausgetilgt wird, | hätte. Aus Tſchabuſchnigg's Briefen 

J 
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hundert in voller Harmonie gelebt hatte. 

Als ſie von ihrem langen Leiden der Tod 

erlöste, war ber Vereinſamte gerabezu 

troſtlos, und um ihre legte Ruhejtätte zu 

prüfen, legte er fich vorher felbft in ihren 

Sarg. Und mie ergriff ihm das Hin- 
fheiden feines äfteften Enkels! Er hielt 

das bereits entfeelte Kind beftändig in 

feinen Armen, an deſſen Tod nicht glau- 

bend, und aus Schmerz war er über, 

Nacht merklich ergrant. Mit Liebe und 

Verehrung hing er fein ganzes Leben 

bindurd an feinen Eltern, und melce | 

innige Liebe ihn mit feinem zu früh hin- ı 

geſchiedenen Bruder Franz verband, 

wurde im Laufe dieſer Lebensftizze er-, 

wãhnt. Dabei ein tieffühlendes Gemüth, 

“übte er viele Wohlthaten, jedoch ganz im 

Stillen, treu dem alten Spruche: dag! 

die Linke nicht willen foll, mas die Rechte ! 

gibt. Seinen Freunden erwies er fich in 

anhänglicher und treuer Freundſchaft zu- 

gethan. Schwer und fange leidend, ftarb 

er eines fehmerzlichen Todes in ben 

Armen feiner Tochter Marie und ihres 

Gatten Ritter von Thavonat. Er fah 
Ri j 

fein Ende voraus und verlangte aus; 

freien Stüden bie h. Eterbejacramente ; 

zu empfangen. Mit Ruhe bfidte er dem 

Tode entgegen und blieb bis zu ben! 

legten Minuten bei vollem Bemußtfein. | 
Noch eine halbe Stunde vor jeinem Ende 

hielt er felbft eine Taſſe Thee, nach 

einiger Zeit ſprach er feine legten Worte: | 

niet ſterbe ich“, und bald darauf ent: | 

ſchlief er fanft. Die feftliche Leichenfeier 

fand in Wien und Die Ginfegnung ber: 

Leiche daſelbſt in der Pfarrkirche su 

St. Rochus und Sebaftian auf der Sand: | 

ſtraße flatt. Nach Abjingung eines ho! 
rals wurde der Sarg auf bie Gifenbahn : 

gebracht, um in bes Dichters damilien· 

gruft in Klagenfurt beigeſetzt zu werben. | 

Nod fei bier zum Schluffe bemertt:\ 
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Tſchabuſchnigg mar ber 

| Rinifter Sefterreichs, deſſen Bru 

ein Orden ſeines Vaterlandes, no 

fremden Staates zierte. Ueber fi 

milie, über feine Werte, über fein 

mentarifche und ftaatsmännijibe 

feit fiehe Die Quellen und Die 

ſchloſſene Stammtafel, auf melc 

Öfterreichifche Zweig feines (Seit 

dargeſtellt ift. 

T. Ueberficht der felbRändig erſchienent 
belletritiſchen Zeitfchriften und Alı 
abgedructen Werke des Adolph Ri 
— — a) Selbſtändig er 
find: „Tas dausdes Örafen 
Erzaͤbluna“ (Leipzig 1832, Heinric 
erſchien aus Cenſurruckücht n unter d 
donpm: „ T. Zid" — „se 
(Dresten 183%, Arnold, ar. 169). 
weiten", zwei Theile (Mien 183: 
ar. 129.1. [Inbalt. Bd. „riet 

„Der Hechzeitstag“; — „Der Tag 

Weinleie"; — „Die beiden Hageitzl 
„Die Ehriſtnacht“. — Bd. II: ,Bru 
— „Der Bücermurm“; — „Würperli 
„Des Herzens Zünde“; — „Aus ven 

eines Irrenarztes“.J — „Bedicte 

vermehrte Auflage, Mit Vildniß und 
des Verfaſſers“ (Wien Is41, Viar 
Genp., 8%.). — „Dumoriftiihe 

len" (ebd. 1841, 60). [Inbalt: „I 

rteſen“; — „Die Kinder ver 

icchste Act"; — „Die Weltrert 
Ironie des gebens Novel 

Iheile (Wien 1841; 2. Nusaabe 184 
mann, 80.). — Buch der Reiſen 

und Ztudien aus Italien, der Schi 
Deutſchland“ (Wien 1842, Pfautich ur 
80), [Venedia 1836; Trieſt 1837; 

1837; Deutſchland 1838; Jtalien 18: 

1841; Genſtantinopel; Gunvten.] - 
moderne Gulenjviegel“, me 
(Reith 1846, Hedenaft [Leipiig, © ' 
0.80). — „Neue Gedichte‘ 
Pfautſch und Voß, 160.) „Dir 
friellen“, amei Bände (Zwickau 18: 

8%). Tiefer Roman it unter der 
Fabritant und Arbeiter“ noch ei 
Würzburg 1876 bei Paul Schier €: 
— „Aus dem Jauberwalde Rt 
buch“ (Berlin 1856, 80). „Se 

dritte Auflage Kenia 16h, Bredo 

[83 
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zwei Wände (1862): „Wiener Jeitung“, Abend 
blatt, 4864, Nr. 192. Von H.tierennmus) 
Yo. — „Hrobe Herren, Feine 
veute“, zwei Baͤnde (1 Dichterſtimmen 
aus Oeſterreich Ungaarn“, 1877, S. 13. — 
Bumoriſtiſche Novellen“ (Wien 18413 

„Ren, Literaturblatt“, 109%, Nr. 7. >> „Oder 
jellihafter”. Herausgeneben von Gubig. Lite 
rariſche Wlärter, 1884, Ar. 27. -- „Literatur 
blatt“. Yon Menzel. 14. März 1882, Ar. 28. 
— „Ironie des Lebens”, Novelle (Wien 
1841): „Yiteraturblatt”. Redigirt ven Ad. 
engel 30. Auguſt 1941, Nr 88. - „Abend: 
blatt“. Yen Theoder Sell. Viteraturblatt, 
1832, S. 717; 188, Nr — „Der 
mederne Eulenſpiegel“, Roman (1846): 
„Zonntansblätter". Redigirt von Ludw. Aug. 
Arantl. 1846, Beilage Nr, 28. -- „Nor 
vellen“, zwei Theile Wien 1035: Witt: 

iener Zeitichrift", 1835, 3 127. 

— „Zünder und Theren“, Roman, zwei 
Bände (1 : „Neue Areie Prei Februar 

1875, Nr. 3736 | 

bauer's 

111. Cſchabuſchniga als Politiker, Staatsmann 
und Parlamentarier. Wir müjen einen 
Mann, welcher den böhflen Poften, den ein 
Staatsbürer eben als folder im Staate be 
fleiden kann, nämlich den Miniſterpoſten ein« 

nenonmten bat, auch als Polititer und Ztaate- 
mann näber betrachten, denn nur jo gewinnen 
wir das volle Bild des Menicen, des Poeten 
und Ztautsbürere. Schon im Vormärz 
unternahm Tſchabuſchning, fo newant es 
war, Streifzüge auf Das Gebiet der Politik, 
und er hatte auch bier einen Maren, unge 
iruͤbten Vlict und jab die Dinge nichts 
weniger ale mit Beamtenaugen, Die oft nicht 
über eine Spanne hinaus fehen, manchmal 

- was jedoch jelten iſt nicht ſehen wollen 
Hoͤren wir, wie er die Bebauptung, daß kein 
maͤchtiges waͤlſches Reich zu Stande ner 
tommen ſei, widerlent. „Wer man gegen 
Jialien“, ihreibt Tfſchabuſchnian in ſeinem 
Medernen Eulenſpienel“, „dieſen Vorwurf 

erhebt, ſo vernit man Rom, fewohl das 
alte, fowie das päpftlice. Unbillin und der 
Geſchichte geradezu widerſtreitend waͤre es 

uber, wenn man die weltliche Macht alle 

Jabrhunderte bindurd an ein Stüct Yand 
fiel wiifen wollte; fie bielt durch die 

aanze Weltyeichichte ıbren lanaſamen maieſtä - 
weichen Umzug, ven jenen fruͤbeſten Welt: 
reihen des Orients bis in das weltlichite der 
Arantın und von da wieder rümärts nach 

Cſchabuſchnigg . 

Titen. Jedes bat viel Blut getoſtet. m 
wenn ed feine Sendung erfüllt batte, wır eb 
zuſammengeſunken, und der Schauplar muhle „ 
durch Jahrhunderte brach liegen, um wieder 
zu eiſtarten. Langſam ändern fih die Phaien 
der Weltzeichichte, ganze Wenerationen ver 

mögen oft das Nätbiel eines kaum wert: 
baren Iwiſchenſchrittes nicht zu begrei— 
robe Reiche ind überdies Fein Wlüd für 
dus Menihengeichlet, das Figentbünlidt, 
die Zelbftändigfeit der Völter und ber Jadl 
viduen geht darin unter, Bundesſtaaten ind 
das guͤnſtiaſte Element der Entwickelung und 

des Zortſchrittes, in ihmen findet die ebeifte 
Areibeit, das bleibendfte Wlüd feinen Wohn’ 
fig. Aranfreih und Deutichland gingen darin 
nerade Die entgegengeſeten Wege: dort 
zwangen die Mönine die freien Städte und 
die mächtigen rohen in das Wand eine® 
einigen Staateförpers, bier emancipırten ſi ® 
die Varone und wurden jelbft ju Rönigert » 
aber mit wie vielen Blute, mir dem Verluft © 
wie viel edler Nräfte bat das idröne Aram 2° 
reich Dieje Einheit erfauft, wie mwenin Oli 
bat es ſich für den täuichenden Traum zum ©” 
voller Macht einnehandelt, während Teutfd> ” 
Fand in naturaemäher Entfaltung einer ſchöne &E 
Zukunft entyegengeht. Wohl ftrebten einft 
aud bie roͤmijch / deutſchen Naifer eine Wele * 
monarchie zu ftiften, aber jo wie fie an der 

Öröhe ihres Planes fcyeiterten, jo wußte 
auch der Meinfte deutſche Ritter ich auf 
feinem Felſenneſte frei zu balten; Den Ver ⸗ 
rath und den henter wollten die edlen Zürften 

aber nicht au ihren Ränmerlingen, und ritter- 
liche Daft, nicht das Vlutbeil war das Ge 
ichiet der Vefienten. Gerade, dak Die Hohen: 
haufen Deuiſchland und Italien ihrer Macht 
unterwerfen wollten, tettete beide; mit einem 
allein wären fie Ächer Au Stande gekommen. 

In ſchoͤnerem Zinne nina ihre Erbſchaft auf 
Deſterteich Über, das mit Recht den doppelten 
Adler im Schilde führt; er deutet auf ewige 
Verſoͤbnung Deutihlande und Jtaliens. Die 
edelſten und die nlüclichften Voͤlter lebten zu 
allen Jeiten in Yundesftaaten, Die Griechen, 
die Deutſchen, die Schweiger, bie Words 
amerifaner; das if auch die Zukunft Italiens, 
und Ceſterreich dürfte zur Einleitung berufen 
fein. Gin italieniſcher Bund, ein italieniiher 
Zollverein! Tas wären die Würgen feiner 
Einbeit, feines Glüͤckes, und Deſterreich ver 

bände dann “den jchönen jüdlichen mit dem 
deutſchen Vunde. Tie Zuckungen verirtter 
Veſtrebungen verloͤren ſich, alle edlen Aräfte 













ꝛaitl 
(ab. 1 . seit 1700), den aräilib Torten 
buchen Kerweſer zu Rreuien, Der durch 
wine Gemalin Urſula yeberen. von Pergen 
Ger Stamme ater beier nech blühenden Linien, 
zu üftererichiichen une banytiſchen, üt. Bauls 
Zötne: Paul Chriſtoph, Johann Adam, 

Johann Baptift, Georg Wolfgang, 
Fran, Iohann, Zigmund murden mit 
„Weibehaltung ihres althergebradhten Warvens“ 
wegen Vetteibung aemeinnutziger Gewert · 
and vᷣandelsichaften, wegen erfpriehlicher Kicfe- 
sungen an die Öfterreichifche Armee in Italien 
waͤbrend des ſpaniſchen (Erbfolgetrieges, wegen 
Nerwandijchaft mit altadeligen Häufern, ins⸗ 
bejondere mit den Freiherren von Pergen 
und Ruchland, bann menen Verwendung 
als Waurichter des Yerjonthuns Räcnthen 
von Naifer Narl VI. ddo. Wien 10. Zuli 
1713 in den Reichsritterſtand erhoben. Won 
diejen ſechs Brüdern wanderten zwei, Paul 
"orifopb und Sigmund, nad Bayern 

aus Da he mit Stalien ausgebreiteten Fiien, 

R 
Ehrinopp Baltb 

mare dert 

Zandınar 
wet kolge u 

s der bi 

2 und Ari 

z une 3: 
we Eilien. 

St Der Zurnierbelm, auf Deitet 

Nener. techts von Schwer 
t Gold. linte son Geld über Blau ze 

teilten Alma erhebt, dem ver neldıne Lim 
me dem Sterne eingeitelle ift. Delmdeder 

Rechte Elzu, links ſchwarz, beiderſeus mi 

Holt unterlest, 

VIIL. Onehen zur Biographie. Album dfcı 
teihiiher Tichter (Wien 1850, Pfautie 
und ob, 0.) I. Zerie, S. 303-332: „Bic 
araphie”. Don A. E. Piris — Algı 
meine Zeitung (Aunsburg, (Sotta, 49 
4877, Nr. 4 — Brümmer (dran 
Deutſches Dichter · Lerikon. Biographiſche un 
bibfiogranhifhe MWittbeilungen über Dit‘ 
aller Zeiten. Mit beionderer Beruͤcſichtigur 

der Gegenwart (Fichftätt und Stuttgart 187 
Kruͤll ſche Buchhandlung, 40.) 3b. IT, S. + 
[nad dieiem geb. am 9. Zuli 1809, mas u 
richtig it]. — Carinthia «Rlagenfur 

68. Jabra. (1878), S. 3165. Von Pa 

Areiheren von Herbert. — Sonftituti 

nelle Bozener Zeitung (Bogen, #1 

1870, Nr. 86: „Der neue Juſtizminiſter“ 
Sonftitutionelle Vorſtadt + Zeitur 
Wien) 1870, Re. 112, im Aeuilleton: „Zort 
tagsplaudereien!. Don Hedperut. 



Cſchabuſchnigg 

Veutihe Mongatichtift aus Kärntben. 

Redigitt von Vincenz Rizzi (Klagenfurt, 80.) 
1850, Nr. 6, S. 195 I[nach dieſer geb am 

ꝛo. Juli 1003. was unrichtig iſt, denn Ticbar 

buihnigz iR im Jahre 1809 geboren]. — 
Diejelbe, Ar. 9, S. 277: „Zur Berichti . 
zana⸗ — Frankl (Ludwig Auzuſth. Son 
tagsblärter (Wien 1844. Pfautſch und Cemp. 
d) III. Jabra. S. sus. — Gedente 
Mein. Taſchenbuch (Wien, Pfautſch und 

"Reh, 120) 1842: „Biegraphie”. — Gott 

; Shall Rudolph). Tie deurihe National 

fiararar in der eriten Hälfte des neunzehnten 
IJarrkunderts. Literarbiſtoriſch und kritiſch Dar» 

erkeit (Rreslau 1864, Trewendt, 8.) Bd. TIL, 
2126 und 685. — Herbert (Paul Areir 

- km. Melph Ritter von Tichabuichniga. Vio- 
xtartiſiche Stizze (Rlayenfurt und Villach 

dus. Ed. Liegel. 26 S.. 80.) [die 
Turkellung des „geleienften Wiener Blattes“, 
dem Tuel iſt nicht genannt, energiich wider— 
kr und an vielen Stellen berichtigend]. 

— Hermann (deinrich Handbuch der Ger 
Weite tes Herzoathunms Kaͤrntben in Wer 
firipuns mit den Öfterreichiichen Arten 
fine ‘Nlanenfurt 1860, 3. Leon, 50.) 
®. IT, Heft 3: „Culturgeſchichte Rärntbens 
dem Jahre is 1857 (1850) oder der 
nuelten Jeit“, 3. 10, 163, 203, 233 u. 235 
— Kärnehner Blatt (Nanenfurt, 30.) 
Asie Nr. 33, im Zeuilleten: „Der neue 
Jeitzminiſter· . — Nebrein (Jeſept). Bie · 
raahtic-literariiches Leriten der tatreliſchen 

en Dichter. Volts und Jugendich 
im neunzebnten Jahrhunderte (Zürich, 

Ztutiatt und MWürsburg 1871, Leon Woͤrl, 
de. Bd. II, 2.213. — Kurz Geinrich). 

neueſten deutſchen Literatur ven 

die Geaenwart. Mit ausgewaͤbl · 
gr Ztüden aus den Werfen ter vorsünlic- 
fen Schrifeteler (Leipzig 1872, B. G. Teubı 
ner, ihn 30. Dd. IV. S. 90. — Piojen 
tbalız. H. Dr.). Muſeum ays den deutſchen 

ungen Öfterreichlicher Lyriter der Frübeiten 

bes zur neuelten Zeit (Wien 1554, G. Gerold 

ur Zehn, 80) 2.414. — Morgenpeit 
(Wiener polit. Blatt) 1870, Pr. tu; 

ven neuen Miniſtern“. — Tiejelbe, 1 

Nr. 145. mı Xeuilleten: „Vermärsliche Lieder 

— Rene Areie Breiie (Wim 14. 
4870 Nr. 2021, int rolitiſchen Theile, Nubrit 
„Inland“, Wien, 13, April: „Tie alter und 

die neuen Minifter”. Tıiefelbe vom 

15. Kpril 1970, Nr. 2022, zweiter Leitartikel 

er neue Juſtizn - Tieichbe 
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ve 1. vamen 

Yeitactifel: — Tıcielbe, 
1875, Mt 4737, Abendelatt und No 4730, 
Mergentlar. — Neues Wiener Lay 
blatt. Tenoktariich Avril 

105, im 

Zcleiinger. 
6 — Teiterreibiiche 

flepäpdie mräffer 

(Wien 1837,80) Bd. V. 
reichiſcher Parnaß 

berunteraekommenen 

mann unde 
und Gemw, Su 

folgende nur in E. 

von 

innchen v3 
fratiiche Mar 

wenehm geiſtteich, aber 
etwae abyelebt. jdwache 
{ehr verliebt und Darin 
der Liebe, fruchtloſe Weite 
sen durch eine reiche Pe 
in Leben offenberaiz und 

einzebildet auf feinen Seh 
beite Novellitt in Der Öfteruenhräben Lteratur, 
Landrechtsbeamter in Teieit; 0 1 
Breife (Wiener volit Bad) IN77, Ar, 
im Feuilleton: 209) Mitter von Ticha- 

buichniag. Sn Nobeuf, Tichabuichniga 
eter, wide Alfred] 

sratt ravtriee Stizen Der Mite 
Aretenbauf 

u. . w. Wien 
Forſter und Bruce Def, 

=» Zeidlis (Juli ePeeſte und 
weten in Oeſterreich im Jahre 1856 (Hrimm 

tet, 0) ol, 2 108. 

we 

R 

Tſchager, Joſerh (Kunſtſammler, 

geb. zu Bozen in Tirol am 16. Mai 

1778. geſt. zu Herbers dorf bei Weiden 

in Steiermark am 24. November 1856). 

Ein Sohn armer, aber reich mit Kindern 

| geſegneter Yeute, genoß ev nur eine not. 

durftige Erziehung. In feinem Geburte- 

jecte trat er in ein Hanblungsgeicäit, 
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wären mit einem Male der guten Sacke ge: | 
wonnen, wenn erft eine Mug bebentende und 
raſch wirtende Bundesverſammlung das Wohl 
Staliens uͤberwachte; die Zeriplitterung löste 

fh in Ginbeit, und dieſe Ginteit ließe den ı 

noch allen fübliden Sonderdeiten und Der | 
ftrebungen Raum. Die beiden Staatenbünbe ; 

bildeten dann den Kern von Europa. Mögen 
immerhin die umgebenden Randreiche im 
ibrer foftipieligen Ginheit fefter und iclag: ; 

fectiger daſtehen, underleblich wäre auch der | 
doppelte große Bund, ibn bliebe Europa's | 

geieggebende Gewalt vorbehalten, jenen die 

ausführende”. Mar fiebt, Tſchabuſchnigs 

mar fein politiiher Träumer, nicht Utopien ' 
rlante jein Kopf, ſondern, ichon faft vor vier 
Jahrzehnten, Dinge, deren Verwirklichung die 
Gegenwart anftrebt. Doch das waren An- | 

Ächten, die er in feinen Werfen ausiprad), 
und Die ſich ganz gut leſen laſſen. Wir 
mürfen ibm auf den parlanentariicen ' 
Voden, auf weldem er lange Jahre ge, 
fanden, folgen und jein Verhalten dort näher ; 
ms Auge faſſen. Tichabuſchnigg war 
eines der tbätigften Mitglieder des 
Aogeordnerenbauies, melden er vom 

Beginne der Verfaiung bis 1870 angehörte, 
werauf er ins Herrenhaus berufen wurde, 
Gr mar Mitglied der wichtigſten Ausſchüſſe 
und leitete insbeiondere als Obmann die 
langwierigen Berathungen über das Straf: | 
geieh und über die Strafprocebordnung. Bis 
Schluß des Jahres 1868 bielt er im Abgeord- | 
netenpauje 22 längere Neben; er betbeiligte 
fih bereits am der erften Adrebdebatte am ! 
1. Mai 1861 und dann aud an den fol 
genden vont $. Juni 1863 und 3. Juni 1867 | 
und fennzeichnete darin jeinen Standpunkt 
als entſchiedener Anhänger der Verfaſſung 

und der Keichseinheit; am 29. Mai 1861 

irrah er zu Gunften der Gompetenz des 

Reichsratbes gegenüber den Landtagen. Gr 
betbeifigte ſich an den meiften Debatten über 
Juftiggegenftände, jo ſprach er in der Zigung 

vom 3. September 4861 über Juſtiz · Organi⸗ 

jation, anı 18. und 20. November 1861 über | 

den Schuß des Briefgeheimniſſes; am 18. Fe · 

kraar 4862 über Geſchwornengetichte in 
Vrebjachen, amı 46. Juli 1867 Für Ab 
\hafung der Todesftrafe, am 31. Diärz 1868 | 

über die Goncursordnung; am 20. Mai 1968 | 
über die Diiciplinarbehandlung der tichter: 
lipen Beamten. Seine Rede über die Todes» 

Rrafe wurde mit lebhaften Beifalle auf 
genommen; ichlagend wirkte inabejomdere Das 
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Motiv, das er von ber Unfiherheit in den 
Vegradigungsanträgen bernabun; er fügte: 
„Ja, ſoweit die Brgnadigung ein Ausfluß der 

Maijeſtät if, ftebt uns die Frage durchaus 
nicht zu, warum ein einzelner Verbrecher 

bingerichtet, ein anderer beimadigt wurde. 
Allein nad der Natur der Sache ift es in 

einem großen Staate nicht möglich, dab der 
Staatschef die bezuͤglichen Strafproceife ſelbſt 
durchitudire, er muß ſich bei ſeinen VBegnar 
digungen auf die Taritelungen und Anträge 

der dazu berufenen VPerſonen und Behörden 

verlaſſen önnen.... Die tbatiähliben Uns 

fände der einzelnen Verbrechen, die Motive 

derjelben find oft jo verwirrt, dab der Ber 
anadiaungsantrag — verzeihen Sie mir das 
einigermaßen frivole Wort — zur Geſchmacks ⸗ 

jache wird... die zufällige Zuſammenſetzung 

des Zenates, in weichem der Begnadigungsr 
antrag zum Wortrage kommt, it von ent» 
heidenden Finfluiie für das Schidial dieſes 

Antrags. Die Auffafjung des Referenten, feine 

Darftelung find zunäͤchſt maßgebend und 
endlich auch die Auffaſſung der einzelnen 

Votanten und ihre augenblecklichen Stim ⸗ 
mungen... Meine Herren, ich slaube, daß 

im der Thatiache, dab die Anträge auf Ber 
gnadigung von Perfoͤnlichteiten, von Stim ⸗ 
mungen, von Auffalfungen abhängen, ein jebt 
gewichtiger Grund für die Abſchaffung der 

Todesſtrafe liege. — Als Berichterſtatter 
über das Juſtizbudget entrollte er in feinen 
Reden von 12. 44. und 17. Dar 1862 eine 
Reihe werthvollſter ſtatiſtiſcher Taten über 
die Juſtizzuſtände aller Culturſtaaten unter 
fteter Veraleichung mit unjeren öſterreichiſchen 

Verhältniffen; er ſetzte die Reſolution dur, 
daB bei der nächiten Organiſirung die Juſtiz ⸗ 
beamten in Oeſterreich finanziell günftiger 
geſtellt werden ſollten, und erwerkte gleich» 

zeitig für die minder beſoldeten Gerichts+ 

adiuneten eine Zulage von je 100 fl. Im der 
Sigung vom 4. November 1863 ftellte er, 

ebenfals als Referent des Juſtizbudaets, den 
Antrag auf Zulage von vüdjichtlid, 

15 Percent für alle Juſtizbeamten minderer 
Gehaltſtufen, welchen Antrag Das Abneord» 

netenhaus in der Sigung von 1. Tecember 
in ber veränderten Faſſfur annabun, daß 

jedec Conceptsbeamte der Ge 
der Staatsanwaltſchaften, 
Yandesgerichtsräthe, eine 
130 fl. erbalten ſolle. damalige Juſtiz · 
miniſter Dr. Hein bekaͤmpite beive Nana 
und behauptete, daß der Wussilieiomd in 

einſchlieblich die 
aulage iaͤhrlicher 
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buſchniga's Villa errichtet aus feinen 

anderen Grunde, als meil er einmal im 

Park weilte und die Seianasverträse lobır; 

es ift alje nur mit Freude Die Rachricht au 

bearüßen, daß das Yand feinen Sohn durch 

ein Denkmal zu chren beihleien bat. Man 

ichmanft nur m Der Mahl des Ortes, da 
Einige des Dichters Bebursentadt Klaaenfuri, 
Andere aber Poͤrtichah. we derſelbe eine 

Villa beiah, in welcher er in feinen legten 
Lebensjahren den Sommer über ſich aufsu 
halten pfleate, für Errichtuna des Tenkmals 

in Aneücht gens vınen haben. Tb nun Klagen 
furt. sb Portichach. das iſt einerlei, Die daupt · 
fache bleibe immer die, daR den Manne, auf 
den fein Vaterland mit aerechtem Ztolae 
blidten kann, das werde, mas ihm gebührt, 
und mas eine Die Bevorzuaten biefer Erde 
beiligende Zitte beiſcht. lAufruf (Alagen 
furt 1882). Unterzeichnet von WU. Frantl. 
A Grafen Gorß, P. Zreiherrn von Herbert, 

Ritter von De, . Ritter von Jeſſer 

niag, G. Areiberen von Kübet, X. Nıtter 

ven Moro und 9. Aürften Nofenbern.] 

VI. Zur Genealogie der Witter von Cſcha- 
duſchnigg. Dieſe Familie erſcheint zuerſt in 
Obertaͤrntben, wo fie Gifen- und Stablbandel 
mit Venedig trieb, auch einige Wifen- und 
Bleigewertſchaften befaß und mehrere Genera 
tionen hinduch die gräflih Ortenburg“ 

ſchen Weisungen verwaltete. Unſere Stanım- 
tafel beginnt mit Paul Tſchabuſchniga 
(geb. 1637, geſt. 4740), dem nräflih Orten⸗ 
burg’ichen Verweſer zu Kreuzen, ber durch 
feine Gemalin Urfufa geborene von Pergen 
der Stannivater beider noch blühenden Linien, 

der öfterreichifchen und bayriſchen, ift. Bauls 
Söhne: Paul Chriftoph, Jopann Adam, 
Johann Baptifl, Georg Wolfgang, 
Franz Johann, Sigmund murden nıit 
„Beibehaltung ihres althergebrachten Wappens“ 
wegen Betreibung genteinnüßiger (Beivert: 
and dandelsſchaften, wegen eriprieklicher Yicfe: 
rungen an die öfterreichiiche Arnıee in Italien 
während des fpanifchen Erbfolgetrieges, wegen 

Berwandtichaft mit altadeligen Häufern, ind» 
befondere mit den Sreiherren von Bergen 
und Ruebland, dann wegen Werwendung 

als Baurichter des Herzonthums Raͤrnthen 
von Kaijer Karl VI. ddo. Wien 10. Juli 
1715 in den Reichsritterſtand erhoben. Won 
diejen fech8 Brüdern wanderten zwei, Baul 

Gprikoph und Sigmund, nad Bayern 
aus, Da fie mit Stalien ausgebreiteten Eiſen ⸗ 

20 Tſchabuſchnigg 

und Stablbandel trieben, io fin: 

itren Namen ber leichteren Au 

itart mr dent zuſammengeiedten 
dem einfachen 3: Zabuesniga; 

welcher Schreibweiſe Die in Baver 

Yinie neh zur Stunde ſich bedit 
Spriitenb und Ziamund bl 

Teicendens, ie beriefen daher ihr 

Jobann Adam Zohn Chriſtopi 
far nah Bavern, und di wur 

aründer der bapriſchen Yinie Jab 

Um bei veränderter Schreibm, 

eier 

ihren Zuſammenhang mit Der 

Yinie ent zu balten, fi 
Netter Marl VI. mit weiteren 
49. Maͤrz 172% ihren bereit erm 
beitätigen. Die Mitalieder der St 

Yinie erbielten im Jahre 1762 Die 
ichaft in Märntben Ihre Stamme 

ibr heutiger Aamilienftand ift au 
aegebenen Stammtafel erfichtlich. 

VII. Wappen. Tuadrirter Schild 1 
Schwarz ein goldener aoldaetroͤnte 
ichreitender Lowe, in den Vorderrre 
goldenen Stern baltend; 2 
drei (zwei über einer) blaue 
Schilde ruht der Turnierheln, 
Krone ſich ein offener, rechts vo 
über Gold, lints von Held über 
theifter Flug erhebt, dem ver ao 

mit den Sterne vingeitellt ift. De 
Rechte blau, links ſchwarz, beid 
Hold unterlent. 

VIIT. Quellen zur Diographie. Ab 
reihifher Tichrer (Wien 1830 
und Woß, 80.) I. Serie, &. : 
araphie”. Von F. E. vi. - 
meine Zeitung (Auasbura. 
1877, Nr. 4624. Brümme 

Deutſches DichterYerifon. Biogra 
bibliographiſche Mittheilungen üt 

aller Zeiten. Mit beſonderer Berü 
der Gegenwart (Cichftärt und Stut 
Krüll ſche Buchhandlung, 4%.) Bd. 
lnach dieſem geb, am 9. Juli 1s08 

richtia it]. — Sarinehia 
ss. Jahra. (1878), S. 31-03. 
Äreiheren von Herbert. — Nor 
nelle Bozener Zeitung 
1870, Nr. 86: „Der neue Juitisn 
Sonfitutionelle Vorſtadt— 
(Bien) 1870, Nr. 112, im Feuilleto 
tagsplaudereien". Von 

a 
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e Monatihrift aus Kärntben. 

son Vincenz Rizzi (Nlagenfurt, 30.) 
"6, S. 195 [nad dieſer geb am 

1804, was unrichtig ift, denn Tichar 
38 iſt im Jahre 1809 geboren]. — 
e, NY, „Zur Berichti · 
Frantki (Ludwig Auguſth Son 
t (Wien 1844, Pfautſch und Comp. 
Jabra. ©. 806. — Gedenke 
Taſchenbuch (Wien, Pfautſch und 

1842: „Biographie“. — Gott · 

Rudolph). Die deutihe National» 
in der eriten Hälfte des neunzehnten 
erts. Literarhiſtoriſch und kritiſch dar · 

reslau 1864, Trewendt, 89.) Bd. III, 
md 688. — Herbert (Paul Are 
olxb Ritter von Tſchabuſchniga. Vie: 

Skizze (Klagenfurt und Villach 
Liegel, 26 S., 5%.) [bie frivole 
16 des „geleienften Wiener Blattes“, 

iſt nicht genannt, energiich wider 

d an vielen Stellen berichtigend]. 
tamn (Heinrich). Handbuch der Ger 
s Herzogthums Kaͤrntben in Wer 
mit den öſterreichiſchen Fuͤrſten- 
Nlagenfurt 1860, J. Leon, 80.) 
Heft 3: „Cultutgeſchichte Kärntbens 
te 1790 bis 1957 (1856) oder der 
geit“. &. 160, 163, 203, 233 u. 23 
itbner Blatt (Klagenfurt, 

33, ımı Zeuilleton: „ 
ifter". — Rebrein (Zofepf). Bio: 
literariſches Leriton der katboliſchen 
Tichter, Volts- und Jugsendſchrift - 
neungebnten Jahrhunderte (Zi 
und Würzburg 1871, Leon \ 

w. I, 2.213. — Aura Geinrich). 
der neueften deutſchen Literatur ven 
auf die Gegenwart. Mit ausgewaͤhl ⸗ 
en aus den Werfen ter vorzuͤglich · 
iftiteller (Leipzig 1872, 8. ©. Teubr 
40) Dd. 1V. S. y9. — Moiem 
O. br.). Muſeum aus den deutſchen 

en öͤſterreichiſcher Loriter der fruͤbeſten 

eueſten Zeit (Wien 1854, C. Gerold 
n, 80) 2.414. — Morgenpoft 
polit. Blatt) 1870, Nr. 103: „Von 
a Miniſtern“. — Dieſelbe, 1870, 
m Reuilleron: „Vormärzliche Gieder". 
Freie Brefie (Wien) 14. April 

. 2024, int Folitiihen Theile, Rubrit 

. Bien, 13. April: „Die alten und 
n Miniſter“. Diejelbe vom 
1870, Rr. 2022, zweiter Leitartitel- 

we Zumimedn 

4.) 

er" — Dieieibe, | 

Eichager. 

2024, im Zeuilleton: „Der neue 
inifter als Poet“. Bon K. v. Thaler. 

— Dieſelbe, 1870, Nr. 2204, im Feuille · 
ton: „Dichter nd Propheten". — Die 
felbe, 4. Mai 1870, Nr. 2037, der zweite 
Veitartifel: „Wien, 30. April“. — Diefelbe, 

1877, Nr. 4737, Abendblatt und Nr. 4739, 
Morgenblatt. — Neues Wiener Tag 
blatt. Demokratiibes Organ. 13. April 
1870, Nr. 102: „Tas Pafiions-Minifterium“. 

Tasjelbe, 1870 Nr. 103, im 
Feuilleton: „Aus den Liedern des Juſtiz ⸗ 
minifters". Von Sinmund Schlefinger. 

Teferreibiihe National-Ency 
flopäbie von Gräffer und Czitann 
(Wien 1837, 80.) O8. V, S. 430. — Defter- 
teihiiher Varna, befliegen von einen 

berunternefonmenen Antiquar (Are » Sina 

[dambura, Hoffmann und Gampe]. bei Aha 
nañus und Comp. 8%) S. 40 lentwirft 

folgende nur in GFinigent autrerfende Charat ⸗ 
teriſtit des Dichters: „Intereifantes blondes 
Maͤnnchen von mittlerer Größe. etwas arifto- 

fratiiche Manieren, in Geſellſchaft fehr ans 

genehn. geiftreich, aber wenig geſprächia 
etwas abgelebt, ſchwache Leibesconftitution, 
ſebt verliebt und darin jebr erfahren, fatal in 
der Liebe, fruchtloſe Beftrebungen, feine Zinan- 
zen durch eine reiche Partie zu werbeifern, 

im Leben offenberzia und ebrenvoll, etwas 
eingebildet auf ſeinen Schriftſtellerrubm, der 
befte Novellift in der oͤſterreichiſchen Literatur, 
Landrechtebeamter in Trielt; Garron“.] — 
Preſſe (Wiener polit. Blatt) 1877, Nr. 303, 
im Zeuilfeten: „Alfred(?) Ritter von Tſcha · 

buſchniga. Ein Nachruf“. [Tſchabuſchnigs 
bieß Adolpb, nicht Alfred]. Der 
Reichsrath. Biographiſche Stizzen der Mit- 
glieder des Herren und Abgeordnetenhauſes 
des öfterreichiichen Reichsrathes u. f. vo. ( Wien 
1861, Zr. Forſter und Bruder, 60.) 4. Heft, 
S. 51. — Zeidlis (Julius). Die Poeſie und 
die Poeten in Tefterreich im Jabre 1836 (Grimme 

1837, I. M. Gebhardt, 80.) Bd. I, . 108. 

Tſchager, Joſeph (Kunftfammler, 
geb. zu Bozen in Tirol am 16. Mai 

1778, geſt. zu Herbers dorf bei Wildon 

in Steiermark am 24. November 1856). 

Ein Sohn armer, aber reich mit Kindern 

gejegneter Leute, genoß er nur eine noth- 

dürftige Erziehung. In feinem Gebute- 

orte trat er im ein Handlungaarigit, 
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Xr. 96, im eiſten Art:kele Inuobruc— 

11. Munuit“ 

Tſchardaklija ⸗Rowakowitſch, Peter 
(erbiſcher Parteigänger, geb. in 

Serbien in der zweiten Hälite des 

achtzehnten Jahrhunderts, Todesjahr 

unbekannt). An dieſen Namen knüpft 

ſich die Geſchichte des Urſprungs der 

Verbindungen zwiſchen Serbien 

und Rußland, welche, in der noch zu 

löſenden orientaliſchen Frage von ein 

ſchneidender Wichtigkeit, Oeſterreich ſehr 

nahe angeht. Wir halten uns im dol . 

genden an Die Darjtellung diefer Ange: 

tegenheit, wie fie ein trefflicher Renner 

der ſüdſlaviſchen Verhältniſſe, Profeſſor 

Schwicker, gegeben hat. Als während 

ihrer Erhebung im Jahre 1804 die Serben 

im Yaufe des Krühlings und Sommers 

wieberholt mündlich und fehriftlich bei 

Oeſterreich um Intervention zu ihren 

unten anfuchten, ſah im Hinblicke auf 

das Friedensverhältniß dieſes Staates 

mit ber Türkei und auf Die allgemeine 

politifche Yage desjelben die öſterreichiſche 

Regierung ſich außer Stande, bei allen 

vorhandenen Sympathien für Die Inſur 

genten, zu Deren Gunſten einigermaßen 

energifeb aufjutreten. Tiefe aber hatten 

auch ſchon ben Gedanken laut werden 

taffen, Daß fie für den Fall eines ab- 

tehnenden Verhaltens Defterreihs an 

eine andere Macht ſich wenden würden, 

und dieſe Macht war — Rußland. 

Dieter Gedanke einer Zufluchtnahme bei ı 

nd entjtand aber merfwürdiger- 

weile nicht in Serbien ſelbſt, ſondern 

wurde von Tejterreid aus dahin importirt. 

Ganz jo wie heutzutage Der Gedanke, Die 

deutſchen Provinzen Defterreichs an Das 

deutſche Reich zu bringen, weniger oder 

gar nicht von legterem ausgeht, jondern 

von einzelnen öfterreichifchen Verräthern 

den Deutſchen im Reich förmlich auf 
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gedrungen wird. Nun denn, jener 

danke, daß Die Serben, welche bei un! 

Kaiſerſtaate Feine Unterftüßung faı 

ſich an Rußland wenden jellten, 

| fprang im Ropfe eines ehemaligen 

I reichifeben Hauptmannes mit dem 

‚nöfen Namen Peter Tſchardak 

Nowakowitſch. Diefer Militär 
«fi im Monate Zuli 1804 nad Se 

‚begeben und fih dem Aufitande ı 

ſchloſſen. Durch feine Arau, bi 

Dienften der ruffijben Großfi 

Alerandra Pawlowna, er 

' des Erzherzogs · Palatins Jofepb, f 

‚mit ruſſiſchen reifen in VBerübrun, 

ifommen, ſoll er dann, wie Finige me 

von Rußland aus den Auftrag erh 

ı haben, Die Serben für Die Ancufun, 

ruſſiſchen Scußes zu gewinnen, 

t Anſicht Anderer jtand er in Verbin 

mit dem Erzbiſchofe Stephan von & 

timirovitjch 1Bd. XXXIX, S.: 

über deſſen ruſſenfreundliche Pläne 

feſſor Schwicker gleichfalls nähere 

Märungen ertheilt. Wie dem auch 

mag, Thatſache it, daß Tſcharda 

der Grjte war, Der auf Rußland alı 

„den natürlichſten glaubens- und It: 

verwandten Befchüger himvies un 

die Serben Drang, einige Vertra 

männer nach St. Petersburg zu je 

um durch Diefe den Garen Alera 

von dem Zuftande Des ferbifchen V 

in Kenntniß zu fegen. Die Aufmunt 

gen Tſchardaklija's fielen mad 

erhaltenen Anweiſungen in Deſte 

bei den Häuptern der Inſutrect'on 

günftigen Voden, und man beicblei 

empfohlene Idee fo bald als mögl 

Ausführung zu bringen. Sofort w 

der Prota (Erzprieſter) Matthäus N 

dowitſch, Johann Protitjih 

Tſchardaklija als die zu entſe 

den Vertrauensmänner gewählt, Hi 
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man ein Gefuch an den Gzaren, 

ımter Anderem auch alle von 

ee in Ruinen liegenden Kirchen 

föfer in der Weife aufgezählt 

„als ob dieſelben erſt jüngitens 

n Türken zerſtört worden wären, 

Serben glaubten, Daß bie Ruſſen 

zgierbe brennen würben, an ben 

ftern fo vieler heifigen Stätten 

giften Race zu nehmen. Die 

Rifiion blieb jedoch fange Zeit das 

miß einiger Führer, denn theils 

e man, bei der Pforte Miptrauen 

gen, theil® war man der Gefin- 

ı des eigenen Volkes keineswegs 

men ficher. Auch wußte man ja 

ht, wie bie Miſſion ausfallen 

ſchlug fie ungünftig aus, fo 

: bie Anführer auf harte Worte 

fein, weil man ſich von dem nahen 

freundeten Dejterreich meg an das 

ferne Rußland gewendet hatte. 

orte aber betrachtete ohnehin mit 

ender Eiferfucht die Ausbreitung 

ds, ſowie deſſen wachfenben Ein- 

f die chriftlichen Völker der grie- 

Kirche in der Türkei. Sie würde 

ın bem Streben der Serben, Ruß- 

Protectorat zu gewinnen, höchft 

nehm überrafcht worden fein und 

at allen ihr zu Gebote ſtehenden 

: die Ausführung der ferbifchen 

: nad Rußland zu verhindern 

:t haben. Allein das Geheimniß 

von allen Eingeweihten forgfältig 

t, und fo fonnten die Gewählten 

ite Reife ungeftört antreten. Am 

ptember 1804 fuhren Nenabo- 

und Tfhardaflija Nachts 

ıpfchider bei Belgrad mittels eines 

donauabwärts bis Semenbria, 
dritter Genoffe Brotitfch ſich zu 

eſellte, dann ging die Reife weiter 
ſſer bis Orſowa, von ba bis Bu- 
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kareſt abet zu Wagen. Am 26. September 

langten die ſerbiſchen Abgeſandten in der 

rumãniſchen Hauptſtadt an, wo ſie ſofort 

dem ruſſiſchen Conſul den Zweck ihrer 

Reife mittheilten. Dieſer verſah fie mit 

ruſſiſchen Päſſen, und ber ruſſiſch geſinnte 
Hoſpodar der Walachei Ypſilanti bot 
hilfteiche Hand zut Weiterfahrt. Gewarnt 

vor Murufi, dem türfenfreunblichen 

Fürſten der Moldau, eiften fie möglichit 

raſch durch diefes Land, an defien Grenze 

fie faft in die Hände nachgefandter mol- 

dauifcher Banduren gefallen wären. Nun 

reisten fie über Mohilem, wo fie dem 

daſelbſt weilenden Großfürſten Con— 

ftantin vorgeſtellt wurden, nach Kiew, 

dann weiter nach Charkow, wo Tfehar- 

daffija feine Frau und die Abgeſandten 

zwei öfterreichifche Serben als Yehrer 

fanden; einer ber feßteren, ®hilippo- 

mitfch, ſchloß ſich der Botſchaft an. 

Die Hauptfache, daß Tſchardaklija 
der Haupturheber Diefer Teputation an 

den ruffifchen Gzaren mar, ift berichtet. 

Diefelbe langte nach mancherlei Fähr- 

niffen, erfchöpft von der langen Reiſe, 

am 7. November in St. Petersburg an. 

Ueber ihre Ankunft daſelbſt, über ihre 

mit dem ruffifchen Minifter des Aeußeren 

Fürften Czartoryski wiederholt ftatt- 
gefundenen Unterredungen, welche Grz- 

priefter Nenabomitfch in feinen Me- 

moiren aufgezeichnet hat, über ihre Rüd- 

reife und den Mißbrauch, den Nena- 

domitfch von einem werthvollen Evan- 

gelienbuche, dem Geſchenke eines ruffifchen 

Freundes, machte, berichtet Die unten ange- 

führte Quelle. Mit diefem Gvangelien- 
buche hat es nämlich folgende Bewandt · 
niß. Nach ber Rückkehr der Deputation, 

welche gar nicht vom ruffifchen Kaifer 

empfangen morben mar, berief Kara 

Gyorgye auf ben 29. April 1805 eine 

große Skupſchtina (Berfammlung) nadı 





Bierbefactamenten, half die Verwundeten 

vom Kampfplage tragen, theilte unter 
biefelben Zabung und Grquidung aus 
eigenen Mitteln aus; haff beim Verbande 

det Verwundeten, und in Grmanglung 

eines Arztes verband er nach Thunfichfeit | 

KR; nahm vom eigenen Leibe mehrere 

Heidungsitüde, um die Bloße einiger 
‚Ghwerverwunbeten zu decken. An manchen 

ODrien, wo Tſcharmann viele Ver- 

mwundete geradezu verlajjen traf, zahlte 

a aus Eigenem 2eute, um jenen zu 

yiefien und mehrere vom Unrathe, in 

‚welhen jie ſeit Tagen gelegen, zu 

; winigen. Als ſich am genannten Schlacht- 

‚tage endlich Die Deſterteicher zurüd. 

zpgen, blieb Tſcharmann ber Aller- | 

lehte bei den Verwundeten in ber Kirche 

von Pozzolengo zurũck und verließ dieſen 

‚ Dit des Jammers erjt, als gegen acht 

‚Uhr Abends eine öfterreichijche Hufzaren- 

;tüden des Beindes verfündete. Aber 
"pfort eifte er zu anderen Soldaten, bie 
feiner Hilfe auch Dringend bedurften, und 

denen er ohne Unterfchied der Nationali- 

tät, der Gonfejjion und ber Truppen- 

abteilung geiſtlichen Troſt und örper- 

fie Linderung mit feltenem Muthe, mit 
echt chriftlicher Liebe, mit ausbauernber 

Hingebung und größter perfönlicher Auf- 

opferung jpenbete. Gr murbe für fein 

hochherziges Verhalten mit dem goldenen 

Verdienſtkreuze pro piis meritis aud- 

gezeichnet. 

Nititär-Zeitung. Herausgegeben und rebi- 
girt von J. Hirtenfeld (Wien, gr. 40.) 

Jabra. 1859, S. 636. 

Tſchary Ritter von pforſthain, Io- 
hann (Statthaltereirath in Prag, 

Drt und Zahr feiner Geburt unbefannt). 

Allem Anfcheine nad) in Böhmen geboren, 

Zeitgenoß. Nach Beendigung ber juribi- 

3 Sfaup 
fhen Studien dem Staatsdienjte in der 

politifhen Sphäre ſich widmend, wurde 

er Kreishauptmann in Bilfen. Aus diefer 

Stellung fam er als Statthaltereicath an 

bie k. k. Statthalterei in Prag und trat 

zuletzt mit dem Hofrathstitel in ben 

Ruheſtand. Als Kreishauptmann von 

Bilfen erwarb er ſich Durch eine anjehn- 

liche Soldatenftiftung das Anrecht auf 

bleibende Erinnerung. Gr widmete näm- 

lich im Jahre 1861 eine fünfpercentige 

Nationalanlehensobligation im Betrage 

von 8500 fl. C. M. und eine viereinhafb- 

percentige Staatsfchuldverjhreibung von 

100 fl. zu dem Zwecke, dab von ben 

Intereſſen dieſes Capitals dem Pilſener 

Kreiſe angehörige im Feldzuge 1859 oder 

in einem fpäteren invalid gewordene 

mittellofe Krieger vom Feldwebel ab 

märts zu betheilen feien. Tas Vor- 

ſchlagsrecht fteht dem Landes General- 

‚ Batrouilfe vorbeifprengte und das Heran- | Commando in Böhmen, das Verleihungs- 

recht dem Stifter und nach deſſen Tode 

dem jeweiligen Vorftande ber Pilſener 

Kreisbehörde zu. Tſchary wurde mit 

ah. Entſchließung vom 24. April 1866 

mit dem Orden ber eijernen Krone dritter 

Claſſe ausgezeichnet und den Ordens. 

ftatuten gemäß mit dem Prädicate von 

Pforſthain in den öfterreichifchen Nit- 

teritand erhoben. 

Militär Schematismus des öfter 

reich ſchen Kaiſerthums für 1863 (Wien 1863, 
t. k. Hof und Ztaatsdruderei, 60.) S. 80%, 
Nr. 209. 

Tſchaup, Zojeph (Bauernrebelt, 
geboren in Tirol in ber erften Hälfte 

bes achtzehnten Jahrhunderts, enthauptet 

und nach der Enthauptung geviertheilt 

zu Innsbrud am 22. December 1764). 

Im fogenannten Burggrafenamte Tirols 
hatte ſich im Srühjahre 1762 mancher 

Zündjtoff angehäuft, welcher den end- 

lichen Ausbruch der damaligen Bauern 
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im erſten Yentel. Iunsbruc 
Aunuit“ i 

Ifchardaklija-Romwatowitih, Peter ' 
(ſerbiſcher Parteigänger, geb. im 

Serbien in der zweiten Hälfte des! 

arbtzehnten Jahrhunderts, Todesjahr ! 

unbekannt). An dieſen Namen Emüpft. 

ich Die Geſchichte des Urſprungs der 

Verbindungen zwiſchen Serbien 

und Rußland, welde, in der noch zu 

föfenden orientalifhen Frage von ein 

ſchneidender Wichtigkeit, Dejterreich ſeht 

nabe angeht. Wir halten uns im Xol-, 

genden an die Tarjtellung dieſer Ange | 

tegenbeit, wie fie ein trefflicher Nenner ! 

der ſüdſlaviſchen Verhältniſſe, Profeifer | 
Schwicker, gegeben hat. Als während 
ihrer Erhebung im Jahre 1804 bie Serben | 

im Laufe des Arühlings und Sommers 

wiederholt mündlich und ſchriftlich bei 

Oeſterreich um Intervention zu ihren 

Gunſten anfuchten, jah im Hinblicte auf; 

Das Friedensverhältniß Diefes Staates. 

mit der Türkei und auf bie allgemeine ! 

politifche Lage desjelben bie öfterreichifche 

Regierung fich außer Stande, bei allen 

vorhandenen Sympathien für Die Jufur- 

genten, zu deren Gunſten einigermaßen | 

energifeh aufzutreten. Dieje aber hatten | 

auch ſchon den Gedanfen [aut werben 

laſſen, daß fie für den Fall eines ab- 

lehnenden Verhaltens Dejterreichs an 

eine andere Macht fich wenden würden, 

und diefe Macht war — Rußland. 

Diefer Gedanke einer Zufluchtnahme bei 

Rufland entjtand aber merkwürdiger- 

weife nicht in Serbien jelbjt, ſondern 

wurbe von Dejterreich aus dahin importirt. 

Ganz fo wie heutzutage der Gedanke, Die 

deutſchen Provinzen Dejterreichs an das 

deutiche Reich zu bringen, weniger oder 

gar nicht von (egterem ausgeht, ſondern 

von einzelnen öfterreichifehen Verräthern 

den Deutſchen im Weich förmlich auf 
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ſich im Monate Zuli 1804 nach Serbien 

"von Rupland aus den Auftrag erhaften 

| Anficht Anderer ſtand er im Verbindung 

Cſchardaklija Nowakowiiſch J. 

gedrungen wird. Nun denn, jener Ge’ 

Danke, Daß bie Serben, welche bei unferem 

Naijerftaate feine Unterftügung fanden, 

ſich an Rußland wenden follten, ent-' 

fprang im Kopfe eines ehemaligen öfer 

teichifeben Hauptmarmes mit den omi« 

nöjen Namen Peter Tfcharbaflija 

Nowakomwitic. Diefer Militär hatte 

begeben und jich Dem Aufſtande ange 

ſchloſſen. Durd feine Frau, die in 

Dienſten der ruſſiſchen Großfürſin 

Alexandra Pawlowna, Gemalin 

bes Etzher zogs · Palatins Jo ſeph, Rank, 
mit ruſſiſchen Kreiſen in Berũhtung ge 

kommen, ſoll er dann, wie Einige meine, 

haben, bie Serben für Die Anrufung dei’ 

ruſſiſchen Schutzes zu gewinnen. Nah 

mit dem Erzbifchofe Stephan von Stra 

timirovitfch [Bb. XXXIX, ©. 300). 
über deſſen rujfenfreundliche Pläne Pre 

feſſor Shwider gleichfalls nähere Auf- 

Elärungen ertheilt. Wie dem auch je 

mag, Ihatjache if, daß Tfharbaflije 
ber Erſte war, der auf Rußland als auf 
den natürlichften glaubens- und ſtamm 

verwandten Beſchützer hinmies und in 

die Serben drang, einige Dertrauend 

männer nadı St. Petersburg zu jenben, 

um butch dieſe den Gzaren Aleranber 
von dem Zujtande des ferbijchen Volks 

in Kenntniß zu fepen. Die Aufmunterim 
gen Tſchardaklija's fielen nad ben 

erhaltenen Anweiſungen in Dejterreih 

bei den Häuptern der Anfurrection duf. 

günftigen Boden, und man beſchloß, Die . 
empfohlene Idee fo bald als möglich in 

Ausführung zu bringen. Sofort wurden 

der Prota (Erjpriefter) Matthäus Rena- 

dowitich, Johann Brotitfh und" 

Tſchardaklija als bie zu entfenbden- 

ven Wertrauensmänner gewählt. Hierauf 
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Ausland dieſer neuen Einrichtung 
ſt beitrat, mar nicht nur der Tranfito-, 

bern auch jeber andere Hanbel mit 

ı Nachbarländern wie mit einem 

Klage vernichtet. Tann waren aud 

'ott die Juden bei der Hand, die bas 

atentgelb als merthoolle Münze auf- 
ſchten und dafür Tirol neuerdings mit 

ner Fluth fchlechten Geldes über: 

hwemmten. Dies erzeugte im ganzen 

ande Verftimmung und Entmuthigung, 

ind im Yurggrafenamte, wo von jeher 

in etwas freifinnigeres unb berberes 

Belt zu Haufe war, geſchahen Schritte, 

bie außer ten Befugniſſen der Unter 

thanen liegen. Der Uebel größtes aber 

war die Art und Weiſe, wie die neue 

Rünzerdnung eingeführt und jede etwas 

ſewierige Gemeinde geftraft wurbe, wo⸗ 
durch, wie der Darfteller diefer Greigniffe 

‚wörtlich fagt: „Der Gebulbfaben ber 

&ure auf eine ſolche Höhe gefpannt 
worden, daß er irgendwo nothwendig 

wien und bie fpäteren Erceſſe herbei- 

führen mußte“. Cin ttauriges Andenfen 

Kur fich in Sachen der Münzerdnung der 

Bogener Kreishauptmann Franz Andre 

Nieen Franzin, ber ald Sommifjar in 

dieſet Angelegenheit im Brühjahre 1762 

‚in Etſchlande herumzog und im über- 
triebenen Eifer feiner Amtspflicht in Die 

Yaten ber Gewerbsleute Drang und beren 
Ekränte und Sparbüchſen durchföberte, 

un rerbotene Münzen zu entdecken. Ter 
. Enttedung folgten die ftrengiten Strafen. 

& iſt haariträubend, wenn man die Fülle 

. fist, über welche der Geſchichtsſchreiber 
bieier Calamitãt ausführlich berichtet. Es 

war ber abfolute Staat in feiner Omni— 

tern; durch einen hirnlofen Beamten 

zeräientier, der dadurch alle Behörden, 
de landes fütſtlichen fowie Die fandicaft- 

litten, um ihre Achtung brachte und ihnen 

dafür Hab und Verachtung einmechfelte. 
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So hatten denn bie obenerwähnte Werbe 

angelegenheit und die Münzgefchichte 

eine Stimmung im Yande erzeugt, welche 

von einigen verwegenen Burfchen zu 
ihren Zweden ausgenügt murbe und 

zuletzt in eine allgemeine Bewegung aus- 

artete, bie von Stunde zu Stunde einen 
bedrohlicheren Charakter annahm. An 
der Epige dieſer Unruheftörer jtanden 

Johann Verdorfer, Hasler Bauer, 

zubenannt Leiter Sans, Joſeph 
Tſchaup, aud Holer oder Maier im 

Waal geheißen, Johann Tſchaup, 
mit dem Zunamen Naterl Hans, 

Berdinand Anten ven Hafner aus 

Meran, Martin Bernmeifter und 

Joachim Mair, Bauernknechte von 

Mais, und Adalbert Hahn, ein abae- 

bankter Soldat und Yeinwandbruder, 
ber bei allen Zügen ber Unruheſtifter 

und Zerjtörer die Trommel jchlug. Als 

fib die Kunde von der Trohung der 

Werbeſoldaten wie ein Yauffeuer von Hof 

zu Hof im Yanbe verbreitete, und über- 

Dies die Verhaftung ber Drei Ercedenten 

anläßlich der Muͤnzauswechslung ruchbar 

murde, rotteten ſich unter Anführung ber 

Genannten die Bauern allerorten zu- 

fammen und zogen nun überall hin, wo 

fich ihnen Gelegenheit zu Ausfchreitungen 

darbot, vornehmlich aber war ihre Muth 

gegen Meran gerichtet, weil mehrere 

Bürger dieſes Trtes bei der Verhaftung 

der Maifer mitgewirkt hatten. Tſchaup 

an der pipe, drohten die Haufen, 

Meran zu plündern und niederzubrennen. 

In der That wurden auch Die Wohnun- 

gen Ginzelner erbrochen, die Ihüren 

eingeſchlagen und Yaben geplündert. 

Von Ginzelnen wurde mit Gewalt Geld 

erpreßt. Der Haufe ſchwoll immer mäch 

tiger an, und es fehienen ſich Die Tage 

des fürchterlichen ‚ Bundſchuh“ zu wieder 

hofen. In der Wohnung des Grafen 

©. Wurgba bingr. Berifen. XI.VIIT. [edr. 10. Mai 1853. 3 



















































































CTſchuggmall 

ſchwere Fährlichteiten; et war in Kaſan 

und Moskau der Rillfür, Raubſucht und, 

Rohheit der Perfonen, mit Denen er im 

Berührung treten mußte, preisgegeben. 

In Nifchni Nomgorod fehlte es nicht viel, 

daß ihm Die unwiſſenden Bauern, nad 

dem jie bie Figuren ſich fo febenswahr 

bewegen aefehen, dahinter Teufeleien 

ſuchend, fein ganzes Automatentheater 

zertrümmert hätten. Tſchuggmall er- 

zählte felbft: daß er beim MWicberbetreten ! 

ber öfterreichifchen Grenze Den eriter 

ſchwarzgelben Mauthſchranken unter, 

Tränen umarmte und freudig den öfter: 

teichifehen Boden füßte. Eo hatte er be 

reits 17 Jahre feine Feine Künſtler— 

gefellichaft im der Welt herumgeführt ı 

und war eben im Begriffe, eine neue! 

Tour durch Deutjebland zu macen, als | 

er im Städteben Michelſtadt in Heffen | 

Möglich erfranfte und daſelbſt auch ſtarb. ; 

Tſchuggmall war feinem Aeußeren 

nach ein ſchöner, fattlicher Mann, umer- 

ſchrocken und heiter, ſchnell aufbraufend, 

aber auch leicht verföhnt. Seinen Kindern 

ein guter Vater, ließ er benfelben eine | 

forgfältige Erziehung zutheil werben. X 

Riga lernte er den Mechaniker und Deco- 

tationsmaler Georg Giuliani fennen 

und nahm ihn als Sehilfen, endlich als 

Gatten feiner Tochter Elifabeth auf. An 

diefes Paar ging fein Wutomatentheater 

und feine Kunft als Erbſchaft über. Noch 

in den Siebenziger- Jahren gab bie 

Tihuggmalffce Familie in Inns- 

bruck Vorſtellungen mit ihren kleinen 

Wunberfiguren, die Damals ebenfo noch 

die allgemeine Bewunderung von Jung; 

und Alt erregten, wie 30 und 40 Jahre - 

feüher. Diefe neuen Vorftellungen ſchloſſen 

ftets mit dem von Giuliani mit großem 

Fleiße gemalten Panorama der Tiroler 

Bahr von Kufftein bis Bozen, einem 

@emälbe von 200 Fllen Länge und 

v8 Cſchug gmall 

21, Ellen Höhe, welches die h 
Yanbicaftspartien Diefer Stre 

allen Tunnels, Brüden, Schu 

Hochgebirgen, Gletſchern u. ſ. 

führt. Wir laſſen unten einer 

Ueberblick der Tſchuggmall'ſch 

maten folgen. 

Ter Aufmerkſame (dran, 40) 18. 
und 95. — Berliniihe Rach 

1862, Nr. 230: „Tſchugamall's Au 
— Bote für Tirol und Vorarlbe 

bruct Sl) 1336, Nr. 2 2.1 
Dielen seberen am 19. Jaͤnner 

Germas Archiv für Geichich 

(Wien, 49.) 1827, 2.696. — Neue 
Stimmen (Innsbruct, 3) 1870 

Tichugamall's Automaten“. — 
Jobann Jacob). Das deurihe & 
Vorarlbera, teroarapbiid mir zei 

Bemertungen Innebruck 1847. 
Due 
am 3. Jänner 1 

Die Tſchuggmaiiſchen Automaten. Dr 
dieſes Yerifons bar als jehn« bis zw 
Anabe Gelegenheit gehabt, dieſe Wun 
zu Anfang der Treißiger-Sabre in | 

iehen, wo Tfhungmall dieielben 
ümprevifirren Buͤhne im ſtändiſchen 
iaale dent Publicum vorführte, Der 
den dieſe eilf Meinen Automaten. 

Leder und Metall zuſammengeſett 
und feine Geichwifter, ja auf be 

Vater bervorbrad;ten, bleibt ibn un 
Die Ziguren ſchienen zu feben, fie ẽ 
ſchlieben die gen und Pinren, 
auf dem fchlaffen Zeile die ſchwier 
anmuthigiten Gauteleien eines 
fteigen an einer Leiter auf und nied 
Scherze, trinken einander u und ja 
Scenen aus dem Lande der Yilivu 
Der Stand der Automaten, Andr— 
Metamornhoien des Tihungm 

Gabinets ift folgender: 1. Ein Aum 
in den Händen des Nünftlers lel 
Sobald er in Berührung mit dem 
ſeile kommt, wird ploͤblich reges 
ihm bemerkbar. Er beantwortet a 

feines Herrn, bejahend oder verneiner 
die Mugen nach dem Taete der Mui 

das Zeil, erfaßt e& wiederum, häng 
Händen ſich daran und legt ſich 
Vorwärts darani, gt auch bei einer 





























































Eürkheim (Beitealogic) 90 

Binaen ſchen um 1370 in furmainziichen 

Dienäen vortommende Geichleht hiek ur 
ferünstih Nebel genannt Türkheimer. 
Aus demſelben erlanaten ddo. Vrag 14. Acr 
bruar 1613 die Brüder Balthafar, Hand, 
Wendelin und Philipp Nebel nenannt 
Türtbeimer, die aleich ihren Nor 
eltern dem Pochftifte Mainz beſonders im 
Juſtizfache langjährige Tienite leifteren, einen 
Wappenbrief, den ihr Abn Thomas bereits 

Augsburg 22. September 1530 erhalten, 
aber im Laufe der Nriegsereinniife verloren 
hatte, Philivps Entel Philipp Johann 
wurde mit Dirlom dda, Wien 16. Octeber 

1659 in den Meicheadel und Des Yenteren 

Gntel Karl Ludwig, der berübnte Stau 
und Sonferenzratb, mit Diplom ddo. Wien 
28. Mai 1801 in den Äreiberrentand erhoben. 
Deifen Sohn Ludwig if der berühmte 
Wiener Zanitätsreferent der FR. vereiniaten 

Hefkanzlei, und des VYerteren Zchn Ludwig 
Joh. Nep. nahm im Jahre 1842 den Namen 

Seißlern an, und jeitden nennt fih Das 
Geihleht Türfheim»Yeißlern. Den hew 
tigen Familienſtand macht die Stammtafel 

Cũrkheim (Genealogie) 

erñichtlich. Ter negenwärtine Chef Des Hauſes 

Areiberr Ludwig Johann Rep. von Türk 
beim» &eißlern ift Patrizier von Aiume 
und Abaeordnetet im mäbrifhen Lantrage. 

Sein jüngerer Bruder Karl wurde im dirlo⸗ 

matiſchen (Ser angeftelle und fungirte 
als Yenationsrarh bei der k. k. Geiantrii 
in den Niederlanden. Tes Freiherrn Ludwig 
Zorn, nleihfals Ludwig mir Vornamen, 

widmete ih dem Staatsdienſte und befleibete 
1879 die Berirfshauptmannsitelle zu Proßnitz 

in Mähren. 

Wappen. Von Roth und Gold auadritter 
Schild mit Heriſchild. Dieſer zeigt in Blau 

drei aoldene Sterne in Ferm eines geſtürzten 
Treieds. Von Dem deldern des Waprens 

zeigt 4 und 4 in Roth einen goldenen rechts 

binipringenden Yiwen; 2 und 3: einen rechis ⸗ 

nefehrten, aeborniſchten machienden Mann mit 
offenem Viſit und rotbem Helmbuſch, in der 

Rechten ein Schwert emporbaltend, die Tinte 
in die Hüfte ſtemmend. Ten Schild bededt 

die Areiberrentrone. Schilphalter: Zweĩ 

goldene Lünen. 

Stammtafel der Freiherren Cürkheim von Geißlern. 

uu. 

Palthafar, Hans, 
1613 Wappenbrief. 1613 Wappenbrief. 16! 

Yolnrena 
geb. 2. Aumı 4813, +, 
vom. Iofeph Ritter 

von Stahl. 

Tudwig Joh. Uep. 
geb. 25. Auguft 4817. 

Elifabeth Sreiin 
Brenner von Felsad) 
geb. 23. Jänner 1 
+ 2. Tctober 18 

Eudwig 
7. Sänner 1844. 

. 
geh, web 16 Tri 

Wendelin, A Poilipp, 
13 Wappenbrief. Wappenbrief. 16: 

Gebhard. 
Anna Schohinger ven Sqeß 

——— 
Vhilipp Johann, 
1689 Neihsadel. . 

UM. Vogel von Ganeadarf. 
nn, 

ei Ferdi 
Therefe de Cämstte. 

Karl Gadwig[E. as, imzenl,. 
1801 öteibert, 

Staats · und (Sonferenzratt. 
um. 

Eudwig [B. 88] 
neb. 1777, + 44. April 
Angeligue Zreiin Babai 

Malleschamps 
eb. 2. November 1794, 

+2. März 1835. 
—D Karl Fofepha 

aeb. 12. Mai geb. 14. Arril geb. 16. Rai 
1821. 2 18%. 

om. Antonio 
@loppi. 

—X 
ᷣbet ARAT. 























"Cärr 

erthums geworfen; dann Mif- 

und Spionsgefchäfte im Yuftrage 

chverräthets Roffuth; darauf in 

en Dienjten, in welchen feine 

igs · und Anfaufsgeichäfte auf das 

denſte bemängelt werben, fpäter in 

n ber itafienifchen Freiſchaaten 

: Pöniglichen Armee, aus welch 

: er nach Friegägerichtlicher Unter- 

3 in wenig erbauficher Weiſe aus- 

ven gezwungen war, und endlich 

teifen als unzünftiger Diplomat, 

hen er mit feinen indiscreten Ent- 

zen zwar die Umtriebe der heutigen 

männer in fehonungslofer Weife 

eckt, dagegen auch fi) nur als ge- 

hen Agenten, aber nicht als Diplo- 

documentirt hat, alles Dies zu- 

ı bietet fein Material zu einer 

chen Darftellung, und bezeichnend 

einer der zahlreichen Biographen 

terreichijchen Deferteurd mit den 

i: „Individuen von dem Cha 

und der Denkweiſe Türr's ſind 

eichen kranker Zeit, ſie ſinken 

Nichts zurück, ſo wie die erſten 

ome der Geneſung, die freilich 

ch immer nicht zeigen wollen, ein- 

. I Biographien und Biographi- 

. Curti. Arrestation, procds et con 
ation du Gendral Türr, racontes par 
&me (Paris 1863) [nur mit der äuser 

Vorfiht zu benügen, denn das Buch 
von Schmähungen und aus ber Luft 

ienen Anſchuldigungen auf Defterreich]. 
etb-T fener Zeitung, 1861, Nr. A6: 

täriihe Führer der Revolution“. 

Eine it Türe, der Andere der nicht 

ır berüchtigte ehemalige Zleiſchhauet · 
+ nachmalige Satellit Türr's Zigyel 

0] — Sarkady (Istvän). Hajnal. 
köpekkel &s £letrajzokkal disztittet 
m, d. i. Die Heimat. Bilder: und Bio 

‚ien-Album (Wien 1867, Leop. Sommer, 

’) Blatt 23. — Tarka Viläg &s 
es Regelö (Peſth) I. Jahrg. (1869) 

101. Türr 

9.11. — J6-Barät. Nagy köpes Naptär 
S. 55. — Uniere Zeit 

(Leipiig, at. 83%.) IV. Jahrg. (1860), ©. 328. 
— Männer der Zeit. Biographiſches Lerifon 
der Gegenwart, (Peipzig 1862, Karl B. Lord, 

ge. 49). Zweite Serie, Sp. 262, — Donau 

Zeitung (Wiener’pnit. Vlatt, Fol) 1861, 
Nr. 250 und 231, im Zeujleton: „Stephan 
Türe“. — Grager Zeitung, 4861, Nr. 236, 

237 und 238: „Stephan Lür«”, I. Ein- 

zelheiten zur Biographie. Chramolo⸗ 
ifh. 1856. Italia e Popolv -(Luriwer 
polit, Blatt) 1856, Nr. 297, im Fewfleton 
„Processi politiei in Austria“. — Be. 
Glode (iluftr. Blatt, Leipzig, bei Paynı) 
1860, Nr. 98, S. 314. — Illustrated 
London News (London, Zol.) July 14, 
1860: „General Türr-. — Divastalia 
(Sranffurter Unterhaltungsblatt, 49.) 1860, 
Nr. 187. — 1861. Peſther Lloyd (olit. 
Vlatt, gr. Fol.) 1861, Nr. 11. — Frank. 

furter Gonverfations-Blatt (Unter 
haltungsbeilage ver „Zranffurter Oberpoſt · 
amts · Jeitung, 49.) 1361, Pr. 248, 249, 230 
und 231: „Stephan Türe” [Mittheilungen 

aus Butareſt über Türe). — Militär 

Zeitung. Herausgegeben von Hirtenfeld 
(Wien, gr. 40.) 1861, &.491: in den „müßt: 
gen Briefen”. — Die Gartenlaube. Ju 
ſtrirtes Familienblatt (Leipzig, Ernſt Keil, 4%.) 

1861, ©. 490: „Varifer Vilder und Geſchich- 
ten". Von Sigmund Koliih. — Preffe 
(Wiener polit. Blatt) 1861, Nr. 233, Abend- 
blatt [Nachricht über Tuͤrr's Heirat), — 

Werſchetzer Gebirgsbote, 1861, Nr. AS: 
„Dankſchreiben der Frau Türr an die Unga- 
tinen, welche ihr die Haube zum Hocheits - 
geihent gemacht“. — 1862, Breslauer 
Zeitung, 1862, Nr. 73: „Eine Epiſode 
aus Türe Beben“; Nr. 83: „Eine Wider- 
fegung de. Epiſode aus Tuͤrr's Leben". — 
Prefie, 1862, Nr. 296, Abendblatt: „Die 
ungatiiche Legion. Won unierem Genueſer 
Gorreipondenten“. — Didastalia. 186%, 
Nr. 20 und 21: „Epijede aus Tuͤrr's Leben", 
— 1863. Morgenpoft (Wiener polit. Blatt) 
1863, Nr. 280, im Feuilleton: „Der Proceb 
des Generals Türe”, — Militär- Zeitung. 
Herausgegeben von Pirtenfeld (Wien, 
gr. 40.) 1863, S. 111. — Kölniidhe Zeir 

tung, 1863, Nr. 67 — Wiener Zeitung, 
1863, Nr. 141, Abendblatt. — Nronjtädter 
Zeitung, 1863, Nr. 95: „Geueral Türe 
ald König von Ungarn". — Mäbriider 
Gorrefpondent (Brünn, Zol) 1863, 





Tugend 

beiBernsdorf-Schladebach genannt ; 

wird. — Endlich ift moch eine Auguſt— 

Türrfehmidt zu erwähnen. Diefe (ge- 
keren zu Berlin 20. November 1800), 

eine vartreffliche Altfängerin, trat nur in 

Cencerten auf. 

eine Tochter Des Karl Nicolaus Türe 

idmidt, nach Bernsborf-Schlade 

kat aber eine geborene Braun und; 

des Kari Nicolaus Gattin, was wir 

aus Für Das Richtige haften. Ta außer 

sobann Türrſchmidt, Der ein gebe: 

ı Böhme ift, Die Uebrigen zu Dejter 

xtd detreifs dieſer Nünftler nur auf bie 

& el&mit Yupmin). Neues biſtoriſch · 
© bes Yeriten der Tontünitler (Keipsig 

ast2 A. Aübnel, pr. 80 Vd. IV, Zr. 402 
be Qua, — Neues Univerial«Yerifon 
dit Tontunſt. Kür Rünitler, Kunſtfreunde und 

E . Angefangen von Dr. Julius 
debach. 
enbadh 1861, Joh. Andre, at. de 

aer (A. &. Dr.). Univerial. veriton ver 
an. Reue Danbausgabe in einem Bande 

1849. Aranı Nöhler, Per.80.) Z.nan. 

Tugend, 
ie, 

Johann (blinder Harfen- 

geb. zu Preßburg 
1 17. Juni 1770, Todesjahr 

antefannt). In feiner erften Mindheit 

tet, fam er bei feinem ungemein 

aroßen Talent für Mufit nach Brüſſel, 

me et auf Koſten der Erzherjogin Chri- 

fe vermäften Herzog Albert von 

"Tefchen fünf Jahre lang von 

und Gobedarle bei ttors = 

Berker ein Mal zu Godechalke, ein 

Ares Mal zu Godſchalt entitellt — 
“der Harfe unterrichtet murbe. Sei 

19 ließ er fich auf Kunftreifen Durch 

Arankreich, England, Rußland und i 

Deutichland 

Nach Gaßner wäre fie! 

weiter in feiner Beziehung jteben, | 

ie mögen Diefe Notizen genügen, und. 

fertgeiegt von Ed. Verne, 

in. 

auf feinem Anftrumente 

Tuma, Anton 

dab die Gr 

es blinden Virtuoſen an 

und für Mb großes Intereſſe erweckt, 
; fand auch die Virtuoñität feines 
allgemeine Anerkennung, und feine Sen- 

certe waren ſo beſucht, Daß er id ein 

bedeutendes Vermögen zu 

gleich Comvoniſt, trug feinen 

Goneerten aud feine eigenen Harfe 

!compofitionen vor. Ob davon Einiges 

m Stich erſchienen, iſt nicht bekannt. 

Seit dem Jahre 1818 war nichts mehr 

on ihm zu hören, und Gaßnet meint: 

ugend babe üich um jene Zeit in 

irgend einem Orte feines Vaterlandes 

zur Mube begeben und Der dñfentlichen 

. Nünftlerlaufbahn entiaat. 

fammelte. 

in er 

Gaßner 1% 
Tonfunit. Neue 
(Zturaart 1840, 3 

Si6 

Anton (Neurmaliit, geb. 

u Prag im Jahre 184. Nachdem er 

die Realſchule Durcblaufen hatte, wid 

mete er Mich dem Buchdruckergeichäfte, 

indem er dabei zu er Fortbildung in 

den Abendſtunden Die Vorträge Wenzes 

faus Hanfas beſuchte. Einige Jahre 

feitete er Dann eine Truderei und fithe- 

graphiſche Anitalt, förderte mir allen ihm 

zu Gebote frehenden Mitteln den Prager 

Buchdruckerverein und 
a Der 

für welche er, 

die Redaetion führte 

[Bd. XVIII. S. 296], eine Menge 

Artikel ſoeialiſtiſchen Inhalts 

1868 übernahm er die Redaetion des 

periodiſchen Blattes „Correſrendenz“ 

nd wurde für verſchiedene Preßvergehen 

zu neunzehn Monaten Kerker verurthe'lt. 

Nach einjähriger Haft amneſtirt, wi 

er als fleißiger Mitarbeiter der Zev 

Tuma, 

rxpoerana 
betheiligte ĩch am der Ben 

geitferift „Veleslanin”. 
während Mikulas 

ſch 





Tuma, Franz 105 Tuma, Ara 

na, Stanz; (Gomponijt, geb. Compoſition zum größten Theile m 

telec im Kaurzimer Kreiſe Böh- dieſe Zeit füllt. Nach dem dode ſeiner 

am 2. October 1704, geſt. zu kaiſerlichen Gönnerin (21. Devember 

im Jahre 1774). Durch die un⸗ 1750: erhielt er nebſt lebenslänglichem 

liebliche Stimme des Knaben: freien Hofquartier Day für Die damaligen 

ch der Vater bewogen, benjelben Verhältniſſe bedeutende Jahrgehall von 

Muft unterrichten zu laſſen. Er 600 fl. In dieſem Ruheftande aber blieb 

doch nicht Die Abficht, daß ſich ſeine Muſe nicht unthätig. Von Jeit zu 

hn dieſe Kunſt als eigentlichen Zeit gingen ihm von verſchiedenen Seiten 

veruf erwähle. Vielmehr ſollte und aud von Hofe Aufträge zu Son 

für die wiſſenſchaftliche Laufbahn pofitionen zu. So überfendeir ihm Die 

bifdet werben, und jo wurde er’ tegierende Kaiſerin Maria Iherelia 

ıF dem Jeſuiten Seminar zu Prag ihr eigenes Gebetbuch, aus welchem er 

In diejer Stadt wirkte er zu- für fie den Bußpſalm „ Miarzewe mei 

ils Tenoriſt unter der Direction Ders“ componiren fell. Sie ielbft 

ohorsky's, eines wegen feiner hatte darin alle jene Stellen bezeul uet, 

nntniſſe berübmten Mineriten. welde fie in ber Mut becnmens mern 

> tüchtige Schüler, unter Anderen tuwirt und berve: ichuben wunktie, und 

n Seiger Tartini [Bd. XLIII. ireß chm nat v 

I] beranzebilder hat. an Der 

enficche zu St. Jacob. und zwar 

t. als Der berühmte Sezer: 

XXI. 2. 

Nat be 

ı begab er 

Er in dem 





















Eunkler 

Amelche jeit etwa 1840 bis 1870 in; 

Defterreich errichtet wurden, ſondern 

bildete auch als vieljähriger Profeſſor der 

Bortification an der Ingenieurafademie 

den größten Theil des militäriſchen Nach- , 

adies im Geniecorps heran. An ben, 

dzügen 1848 und 1849 in Stalien 

Ungarn erwarb er ſich den Orden 

ſernen Krone dritter Claſſe. Als 

ellet in feinem Fache thätig, gab 

er heraus: „Dir Tehtt uom grapbicdhen Dehle- 
zit der Fild- mad permanenten Befestigungen. 

em Mannscripte des weil. Generalmajors | 

s vor Müstefeld. mm Gebrande der 

akademie bearbeitet“. mit einen. 

a3 in Imp. Qu.Fol., 24 Pläne ent- ı 
taltend (Wien 1865, Seidel und Sohn, 

8%, XIX und 211 &.); — „Anden- 

= für dir Ausarbeitangen eines Befestigungs- 
. Wach riarm Mannseript des Vertas- 

dedwig von Wüstefeld, bearbeitet von | 
T. vo. T.“. mit einem Atlas von 

) Blänen in Qu.-Cr.-Fol. (Wien | 

Seidel und Sohn, IX und 

, ge 8%). Nah Andreas| 
nelers Tode gab Alfred Ritter 

ntler von Treuimfeld, 

ptmann im Geniecorps, wahrjcein- 

+ des Verftorbenen Sohn, in Drud 

taaus: „Die permanente Fortification. ! 

Aad den hinterlajjenen Schriften Bes kua k. 
berjten Andreas Tunfler von 

mfeld.“ Mit 15 (lith.) Plantafeln 

. gr. 4". (Wien 1874, Seidel und | 
gr. 8°, III und 351 ©.). In 

ern der Nefrologe, die man dem Ver- , 
sonen wibmete, wird aud) eines von 

dꝛnielben verfaßten Lehrbuchs der Be- 

ktizungstunft gebacht, welches, in viele 
fenpe Sprachen überſetzt, von militäi J 

fin Autoritäten als epochemachendes 

Kat anerfannt, im den höheren Miltär- | 

Italiens und Rußlands als Lehr- | 

but eingeführt iſt. Den bibliographifcen , 

115 

Nagler irrthümlich Karl tauft, 

| Beſuchern desjelben. 

| zur Kunſt in fo hohem Maße hingezogen, 

Tunner, Iofeph Ernft 

Titel diefes leßtgenannten Werkes konnte 

ich nirgends auffinden. 

Thürbeim (Andreas Graf.) Gedentblätter aus 5 

der Kriegsgeſchichte der E. f. 
ungariihen Armee (Wien und Teichen 1080, 

R Wrodasta, ar. 80.) Bo I. 
Allgemeine Zeitung (Augsburg, Gotta, 
40. 1130. — Neue Areie Pre 
(Wiener polit. Blatt) N 3075, Morgen 
blatt. 

Tunner, Joſeph Ernſt Hiſtorien 
maler, geb. zu Obergraden bei Köflach 

in Steiermatk am 24. September 1792, 

geſt. zu Gratz am 10. Oetober 1877). 

Joſeph Tunner, welcher zu Ober 

graden ein Werk beſaß, Das noch heute 

den Namen Tunnerhammer führt, ſchickte 

feinen Sohn Joſeph Ernſt, den 

auf 

das Gymnaſium in Gratz, wo derielbe 

zu gleichet Zeit Die Zeichenafadentie 

befuchte. Sodann Fam der Sohn nach 

Wien, wo er an der Hochjehule Die zwei 

philoſophiſchen Jahrgänge hörte und zu- 

: gleich jeine Malerſtudien an der Afa- 

demie der bildenden Künſte fortjeßte. An 

fegterem Inſtitute befreundete er jich 

; bald mit Führich [Bd. V. S. 5], Ku— 

pelwieſer [Bd. XIII. 921,8. A. 

Rieder [Bd. XXVI, 107] und 

anderen fpäter zu Nünftlerruhm gelangten 

Und er fühlte jich 

S. 

dab es ihm unmöglich wurde, ſeinem ihm 

nach des Vaters Tode zum Vormund be: 

!ftellten älteren Bruder Peter zu will 

fahren, welcher ihn für das Studium der 

Technik, Die in Defterreich ein ficheres 

und lohnendes Ausfommen hoffen laſſe, 

zu bejtimmen gedachte. Als nach einem 

halbjährigen weiteren Werbleiben in 

Wien, wo er fleißig im Belvedere Ge 

' mälde der beiten Meijter copirte und auch 

theoretifch für die Nünftlerfaufbahn fi 

vorbereitete, ihm vom Bruder aufs Neue 
8* 









































































































Bamilie am 3. April 1866). 
Am 2. Juli 4848 erſcheint er in Nummer 51 

des jeit 23. März berandgegebenen, von Joſerh 
Rank redizirten „Volksfreund“ als interimie 

füher Redacteut. Beſonders den Redacteur 
Ebersberg, der das ſchwarzgelbe Banner | 
in jenen nichts weniger als ungefäbrlichen 
Togen mi anerfenmenswerkber Beharrlichteit 
und Urberjeugungstreue ochbielt, erfah er ſich 
zur Zielfcheib: der ehrenrührigften Angriffe. 
Roh der Revolution verſchwand er für einige 
Jen aus der Oeffentlichteit und tauchte dann 

als Begründer einer Zeitungs Korrejpondenz 
auf, welche er au privaten, aber nichts weniger 
5 chrenbaften Zwecken ausbeutete. Tann 
weranftaltete er mancherlei Veranüaunaeı ae, 
welche ihm ceichliche Eiunahmen verichafften, 
rmal wieder arronglete er einen ſolchen für 
ene Bejellichaft von Trientreifenden. Er nahm 
dee Nejegeld der ihm Vertrauenden in Vor» 
Amein in Emrfang und brachte bie Pilger 
nad Jerujalem, aber als es yult, dieſelben 

Heimat zurüdzufübren, da ftellte es 
fit) beraus, daß er ganze Summe bereits 
für fi) verbraucht barte. Die Vergnuͤgungs 
tünler ins heilige Sand mußten ſich endlich 

m ihrer Noch behufs ihrer Heimbeförderung 
on Net £. öfterreichiiche Geſandtſchaft wenden, 
weiche denn auch die arg Berrogenen heim 
tzingen ließ. Dieſem ehrloſen Treiben ſetzte 

@ ober durch feine legte ruchloſe That die 
Arere auf, al er im Jahre 1866, von 
materieller Roth gedrängt, fi, feine Frau 

und drei erwadhiene Rinder duch Gift um ⸗ 

krahte. Es ging ein Schrei der Entrüſtung 
durch die Wlener Bevölkerung, welchem Aried- 
th Uhl in einem Zeuilteton der „Neuen 
Bieien Preife”, 1866, Nr. 576, beredten Aus. 
ud gelieben hat. 

Tuer, Anton, fpäter mit dem Kloſter 
Ramen Dismas (Sranciscane 

Röndh und Shulmann, geb. in 

Tuer 

von feinem Firmpathen Ant. Lang, bem 

Beneficiat zu Unterinn, für das Gymna- 

fium vorbereitet. Im September 1790 

trat er in das Gymnafium zu Bozen ein. 

Da er fich durch großen Fleiß auszeichnete, 

bekam er Knaben zum Unterrichte, und 

einer bderfelben war der nachmals fo be- 

tühmte P. Joachim Haspinger 

[Bd. VIIT, &. 34 u. f.]. 16 Jahre alt, 
begann er das Studium der Philofophie, 

da er jeboch eine Hausfehrerftelle in der 

Stadt Bozen erhielt, jo lag er demfelben 

privatim 0b. Aber die friegerifchen 

Birren des Jahres 1795 vertrieben Die 

Familie, in deren Haus er eingetreten 

war, nach Untervintl, und er folgte ihr 

! dahin und blieb dort, bis die Flüchtigen 

nach Bozen zurüctehrten. Im Herbſt 

1796 begab er ſich zur öffentlichen 
Fortfegung feiner philoſophiſchen Stu- 

dien nach Innsbruck. Auch dieſes Jahr 

mar ein fehr bewegtes, und die Tiroler 
' Studenten zogen gleichfalls ins Feld, 

aber Tuzer ſelbſt war zu ſchwächlich, 
um mitfämpfen zu Pönnen. Im Sommer 

11797 befchloß er die philoſophiſchen Stu- 

| bien und nachdem er reiflich überlegt, 

Andere um Rath befragt hatte und 
endlich mit ſich felbit einig geworben 

mar, trat er am 5. März 1798 zu Inns. 

bruck in den Pranciscanerorden, jeinen 

bisherigen Taufnamen Anton munmehr 

| mit dem Stlofternamen Dismas ver- 

tauſchend. Noch vor Vollendung des 

Probejahres wurde er für ein Lehramt 

in Hall beſtimmt. Erſt neunzehn Jahre 

"alt und kaum von ſchwerer Krank- 

Unterinn, einem Bfarrborfe auf dem | heit geneſen, begab er ſich im Herbſt 

Rittnerberge bei Bozen, am 28. October | 1798 dahin, um feinen Poften zu über 
1779, geft. zu Kaltern am 29. Sep: | nehmen, auf weldem er über ein volles 

tember 1856). Der Sohn eines Bauern, 

der längere Zeit aus Gefälligfeit bie 

Etelle eines Lehrers zu Signat verfah, 

ipte er Luft zum Studium und wurde 

halbes Jahrhundert bis 1849 thätig 

blieb. Indeſſen ſetzte er auch feine theo 

logiſchen Studien fort und erlangte am 
14. November 1802 in Briren bie 

































































Eyffowski 19 

: om 25. Februar erließ, trat er werk. 

tig auf Den Schauplaß Der Revolution. 

rieſes Manifeſt it aber auch in jeder ! 

yinficht bemetkenswerth. Weberfchrieben: | 
An alle Polen, welche leſen können“, 

auter es: „Einem Jeden, der nur lefen 

ann. befiehlt der Dictator, jobald er 

Neje Proclamation in die Hände be- 

‘mm, Die Stadteinwohner zufanmen- 

jerufen und an fie mehr ober weniger 

zit dieſen Worten jo überzeugend als, 

N) zu ſprechen, daß das Volk den 

Zwed der Revolution klar a 

fühle. Polniſches Volt! Die im der: 

Beruilit Polen ausgebrocdene Revolu- 
tor ber jeden Frohndienſt, Grund: 

ins und jede Abgabe auf, jo daß! 
jeic die Grundſtücke, für welche ihr bis 

je: tzendwelche Dienfte geleitet, auch | 

en zu geben verpflichtet waret, von, 

wer unbedingtes Gigenthum | 
den, deſſen ihr euch, wie es euch gefällt, 

nen tönnt. Wer euch zum Frohndienſt 

"zu Abgaben zwingen follte, wird 

at werben. Diejenigen, welche Feine , 

kendfücke beſitzen, Knechte und Wirths- , 

und bejonbers Diejenigen, welche, 

Here der Republitk kämpfen, werden 

ken Natıonalgütern, fobald der Frei- 

tampf beendet fein wird, bezahlt 

en. Kür die Handwerker werben 

nionalwerkſtätten angelegt, wo der 

kkeitstohm zweimal größer fein wird, | 

MS der, welchen fie jept erhalten. Die , 
Reierung hebt alle Privilegien, ben: 

del und ben Drud auf und erklärt; 
Le Menſchen als gleid. Aljo, 
"nes Wohles wegen, polnijches Volk, 

: die Revolution ausgebrodyen, fie gibt | 

t die Rechte wieder, bie bie entriffen 

ben. Ueberall, o Volt, mache das, 

as du gehört haſt, bekannt und gedenke: 
5 es deine Pflicht ift, beine Rechte zu, 

ttheibigen, wie auch ein jeder Pole fie; 

1 Tyſſowski 

vertheidigen wird gegen die kaiſerlichen 

Oeſterreicher, als aut Preußen und 

Ruſſen und gegen einen „Jeden, der dieſe 

Rechte entreißen wollte uns, dem Volke, 

uns den Bauern, uns den Polen. Nra 

fau am 25. Februar 1846. Thiſo wski. 

Eduard Dembownsti, des 

Dietators.“ Dies it Das wichtigſte Schrift 

ſtück, welches der Dictator ven Drei 

Tagen erfaffen und worin er Alles gethan 

bat, um der Revolution, die noch ſehr 

ſchwach auf den Beinen war, Das Sehen 

zu erleichtern. Die nächſten Verſuche be 

fanden darin, Salijien von Dejterreich 

loszu n. Zu dieſem Zwede war ſchon 

am 23. Februar von Krakau eine Inſur 

gentenabtheilung aufgebrochen und batte 

24. Das ven Truppen entblößte 

Wieliczka genommen, ſich in die dertigen 

Gajfen getheilt, den Aufrubr bei einem 

ſolennen Hochamt der längſt gewon— 

nenen Geiſtlichkeit feierlichſt verkündigt, 

ſich aus den für die „Krakauer Ideen“ 

beſtochenen Grubenarbeitern und anderen 

Gleichgeſinnten verſtärkt und war dann 

auf Bochnia losgerückt. Trotz dieſer Fort · 

ſchritte gab es eine Partei der Aufftindi- 

fen, welcher der Tictator nicht energiſch 

genug handelte, und fo geſchah vs denn, 

daß auch dieſer zweiten Regierung nach 

dreitägiger Dauer, am 26. Februar, der 

Garaus gemacht wurde. Der Profejjor 

der allgemeinen Geſchichte und Yiteratur 

an der Reafauer Univerſität Michael 

Wiszniewsfi, deſſen wir in dieſem 

Lexikon noch gedenken werden, trat mit 

mehreren Gleichgeſinnten, Darunter Der 

Secretar 

am 

bekannte Hilar Meciszewski [Band 

XVII, 5.229], der Krakauer O’Gonnell 

genannt, zu einer Partei zuſammen, 

welde eine Segenrevolutien beichloß. 

Sein Anhang beftand meiſt aus Männern 

des Schulfaches und aus Studenten. 

An ihrer Spipe ſtürzte er Nachts um 



























Czetter 

dem mit einem Lorbeerfeſton umfchlun- 

genen Gürtel: Sam. S. R. I. Com. 

Teleki de Szek. S.C.R.M. Camer. 

& Consil. Stat. A. Int. Cancellar. Aul. 

Transilv. etc. Com. Supr. Bihar. Aet. 

LYVIIL Darunter in einer Tafel: In- 

corrupta. fide. ; Seeundis. temporibus.| 

dubiisque. rectus. | Unter dem Bilb- 

tande: Sam. Tzetter Hungarus sc. 

1796; ein anderes Bildni bes 

Vürften Nicolaus Es zterha zy: Blan- 

chart efligiem pinxit Romae 1795. 

A. Ch. Kallianer del. Sam. Czetter 

Hungarus sculps. Viennae 1804; — 

Bildniß des H. von Condé zu Gran, 

als Titelblatt der „Hungaria in Para- | 

204 Coeiter 

bolis“ Dfen 1804. Tzetter's ober 
Czetter's Bilbniffe find fammtlic mit 

großer Sorgfalt ausgeführt, nach ben 

felben fheint er fi unter John oder 
Weiß gebilbet zu haben. Der Stich if 
fauber, Schatten und Licht fein vertheilt, 

das Charakteriftifche der Phyſiognomien 
mit Schärfe ausgebrüct. Nach den Unter- 

ſchriften der Bildniffe ſcheint er vorzugs- 

weiſe in Wien gearbeitet zu haben. 

Uebrigens find feine Blätter, wenn nicht 

gerade felten, fo doch auch nicht Häufig. 

Nagler (©. K. Dr). Neues allgeme ; 
Künftfer-Leriton (Münden 1835 u. f. .4 
Zleiſchmann, 8) Vd. III, S. 233 umer 
Gyetter; Bb. XIX, ©. 183 unter Tgetter, 
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ullepitſch 

— Richard (geb. 13. Mai 1848, geſt. als 

Oberlieutenant am 3. October 1877) und 
Nudolph (geb. 12. März 1842), zur Zeit 

8. f. Rathefecretär beim Kreisgerichte Ru- 

bolphöwerth in Krain. Seit 13. October 1870 
iſt 2epterer mit Jofephine geborenen Ciſchter 
(geb. 1. März 1848) vermält, und ftammen 

aus biefer Ehe: Mobert Mauritius (geb. 
4. November 1872), Marie Theodore 

(geb. 30. December 1874) und Melitta 
Wlerandra (geb. 28. December 1876). 

Wappen der Uuepitfch Edlen von Arainfels. 
Quabrirt. 1 und A: in Gilber ein aus ber 
Spaltungslinie hervorwachſender blauer Adler 
mit einem von Silber und Roth in zwei 

302 Allepitſch 

Reihen geſchachtem Halbmonde auf der 
2: in Blau das vorwaͤrts gerichtete € 
Themis mit meib verbundenen Aug 
einem langen faltigen weißen Gewan 

Aermel zurüdgefhlagen und jeden m 

noldenen Spange gemüpft, um bie 

ein blaues Ueberkleid, in der geientten ! 

das Schwert, in ber erhobenen Lin! 
nleichgeftellte Schalenwage haltend; 

auf grünem Berge ein natürlicher 3 

baum, im rechten Oberwinkel von 
goldenen Stern begleitet. Auf dem 

ruht ein Turnierdelm, auf deſſen 9 
Krone ein offener, von Silber und 
übers Eck getheilter Flug ruht. Die 

deden find blau mit Silber unterleg 

Ende des achtundvierzigſten Bandes, 
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eulfeld, Anna Katharina Gräfin 
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Tezte) 296 
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ltepitf 

— Kichard (geb. 13. Mai 1848, geft. als 
Dberlieutenant am 3. Defober 1877) und | 
Nubolph (geb. 12. März 1842), zur Zeit 
8. £. Rathöfecretär beim Kreisgerichte Mu 
dolphswerth in Krain. Geit 13. October 1870 
iſt Letzterer mit Joſephine geborenen Ciſchter 

(geb. 1. März 1848) vermaͤlt. und ſtammen 

aus biefer Ehe: Mobert Mauritius (geb. 

4. November 1872), Marie Theodore 

(aeb. 30. December 1874) und Melitta 
Alerandra (geb. 28. December 1878). 

Wappen der Wucpitfd) Edlen von Arainfels. 

Quabeirt. 4 und 4: in Silber ein aus ber 
Spaltungslinie hervorwachſender blauer Mbler 
mit einem von Gilber und Roth in zwei 

302 Ullepitſch 

NRelhen geſchachtem Halbmonde auf bei 

2: in Blau das vorwaͤrts gerichtete 1 
Themis mit weiß verbundenen Au 
einem langen faltigen weißen &ema 
Yermel zurüdgefhlagen und jeden m 

goldenen Spange genüpft, un bie 

ein blaues Ueberkleid, in ber geienkten 
das Schwert, in der erhobenen Lin 

nleihgefellte Schalenwage baltend; 
auf grünem Berge ein natürlicher ! 

baum, im rechten Oberwinkel von 
goldenen Stern begleitet. Auf dem 
ruht ein Turnierhelm, auf beilen < 

Krone ein offener, von Silber un 
übers GR getheilter Zlug ruht. Die 
deden find blau mit Silber unterleg 

Ende des achtundvierzigſten Banden, 
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Borarlberg. e 
.,1%98378iemicz, Curah (Qu. 5) 1 

Sir) _ Be 2... . (Au 
Tſchofen, Franz Joſehh » . - 58) — Yohamı ..... (On. 9) It 

Kefterreicher, die im Auslande 

denkwürdig geworden. 

Trzetrzewinski, Wdalbert ... 4 
Afheg, NR . 35 
Tihuggmall, Ehriftin. . . . 64 
Tuczet (Herrenburg-Tuczeh), 

Leopoldine 2...» 73 
— Philipp . . - 2) 76 
— Veen » 2.20. — 

Türr, Stephan . . 9 
Tunner, Joſeph Ernſt — Een Be 115 
Turanhi, Rarlvon .... .135 
Turet, Magimilian von . . . . 138 

Wladislaus 
(im Tegte) 183 

(Qu. 2) 195 
(Qu. 4) 196 

Iyrdowsti, 

Tyoztiewicz, Anton. 
— Eonjtautin . 

— Thaddäus . . 
Uechtritz, Emil von 
Uggeri, Angelub. . 2... = 
Uhlmann, Jacob 
Uiberader, Wolfgang Sigmund 

(Qu. 33) 26 

(Du. 13) 2 

Ljejsti, Ealit . © 22 200. 28 
Ujfalvi de Mezoköbeed, Karl 

Eugen... 2000 ne. 7 
1ip63, Gaditlaud . . a 

Uicht in Oeſterreich geboren. 

Tſchudi, Iohann Jacob von. . . 6 
Zurbain, & —— 130 
Nedtrip, Rudolph Freih. (Qu. 5) 2% 
Ujfalvi de Meyötövend, 

Marie. . . . . (im Tegte) U 
Ulfeld, Corfiz Graf . (Du. I) 29 
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Ramen-Negifter nad) Ständen 

und anderen bezeichnenden Kategorien. 
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Yuranpi, Rarlvon . . . . 138 ufjfalvi de Meyötönesd, Karl 
Yuresändi, Adelöfamilien Eugen .» 

(Qu. 9) 138 ujha zy, die Familien im Tepte) am 
— Emmerih von 2... . .1337) — Zohann Ferdinand... . - 276 
— Rittmeifter.. . . . (Du. 1) 138) — von Budamer, Paul 
Luret, Razimilian von... » Alegander .. un. 282 
— don Rofenthal und Sturm- — nttepitte bon Krainfels. ..299 

feld, Nicolaus Franz (Qu.) 139 
Lurkovits, Alfred (im Texte, Arte. 

Rr. 1) 144 Tſchallener, Johann . . . . . 23 
— Edmund (im Tezte, Ar. 3 — Tſchurtfchenthaler, Anton 
— Gebhard (im Tegte, Ar. 2) — (Qu. 1) 72 
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